une woftankalten hebmen Beſtenung auf dieſes Glatte 

an, für Breslau die Expedition der Breslauer hettung, 
Herrenſtraße Nr. 20. 

nſertions Gebühr für den Raum einer 


beoetbelliger 
petitzeile 1} Sgr. 


NM 29. 


Mittwoch den 29. Januar 


Das vierteljäbrige Abonnement beträgt in Bretten 
1 Ktl. 15 Sgr., außerbalb in allen Theilen der Monarchie 
inel. Poſtzuſchlag 1 Mil. 24 Sgr. 6 Pl. 

Die Seltung erſcheint täglich, mit Ausnahme der wet 
ten Feiertage. 


Telegraphiſche Korreſpondenz 
für politiſche Nachrichten, Fonds⸗Courſe und Produkte. 


Paris, 25. Januar, Abends 8 Uhr. Die Leglsla⸗ 
tive iſt dem men gebildeten Miniſterium nicht freundlich 
geſinnt, weil fie an ein ernſtliches Bemühen zur Bil: 
dung eines parlamentarifchen Miniſteriums nicht glaubt. 
Faucher, Barrot, Billault, Lamartine leugnen, daß ih: 
nen Anträge zur Bildung eines Miniſteriums geſtellt 
worden find. 

In der Legislativen ſtellte Demouſſeaux, ohne weitere 
Folge, den Antrag, die nicht kontraſiguirte Votſchaft als 
ungültig zu betrachten. Eine Interpellation in Betreff 
der Bildung des neuen Miniſteriums, wurde auf Mon⸗ 
tag verſchoben. 


25. 
Pee 9 Jima, Nachmittage 5 uhr. 30% 56, 90. 
— ner, Nachmittags 3 Uhr. Mau 
125 — r der Austritt Schmerliugs bezeichne ein Fallen: 


des Centraliſationsprinzips in Rechtsangelegen⸗ 
—— und meint, es werden den Nationalitäten auf 
in m Felde Konzeffionen gemacht werden. Uebrigens 
fällt mit feinem Ausscheiden jede Ausſicht auf Einfüh⸗ 
rung der bürgerlichen Ehe. 
Hamburg, 27. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minut. 
Berlin⸗Hamburg 87%. Köln⸗Minden 96%. Magdeburg⸗ 
„Wittenberge 511%. 
3 Frankfurt a. M., 27. Januar, Nachmittags 2 Uhr 
30 Minuten. Nordbahn 37. 4½0% Metalliques 637% 1 
5% Metalliques 727. Bankaktien 1061. Looſe 154 IR 
88. Spanier 33½. Badiſche Looſe 32%. Kurheſ⸗ 
ſiſche Looſe 31. Wien 92 ½. 
amburg, 27. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Roggen etwas mehr gefragt. Oel p. Mai 21%, p. Ok⸗ 
tober 21. Kaffee unverändert 4%. f 
N 27. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten, 
a 34, p. Frühjahr 1 34½ Br. Nübel 10%, 


2 7 25 0. bez. und Gld. Spiritus 23 9%, p. Früh: 


———— ͤ 311.11 


Telegraphiſche Depeſche. 


Eingegangenen Nachrichten zufolge erreicht der Poſt 


zug aus Wien wegen ei 
bahn hier den 2 auf der Mord: 
Der Zug nach Breslau reſp. Berlin geht daher von 
bier ab, ohne jenen abzuwarten. 
Ratibor, den 28. Januar 1881, 9 uhr 36 Minu⸗ 
ten Vormittags. 


uUeberſicht. 


un, 28. Januar. Die erſte Kammer wird erſt morgen eine 
Fo balten. Die Gegenſtände, welche auf der Tagesordnung zur 
athung ſtehen, ſind von allgemeinerem Intereſſe. 


Der preußiſche Gef 
welt noch dort ſandte am Hofe zu Petersburg, v. Rochow, 


Der Oberpräſident des Groß 
e 
— Ben öherzogthums Poſen, von Bonin, fol 


0 dte nach Kope 
Der Rückt penhagen gehen. 
Ebensowenig in 5  Banderöminifters v. d. Heydt wird nicht erfolgen. 
fel das Portefeulll egründet, daß der Miniſterpräſident v. Manteuf— 
Die Nells eveb s Auswärtigen abgeben wird. 
den eröffnet werd on ſerenz wird in dieſen Tagen zu Wies ba⸗ 
tath Henn! erden. Der preußiſche Bevollmächtigte, ged. Oberſinanz 
Faft — han dort angelangt; ebenſo auch der baieriſche. 
Konferenzen von den Meinen deutſchen Staaten zu den Dresdner 
e ene re Bevollmächtigte haben gegen die Stim- 
teſtirt. W 5 gebe der neuen Geſtaltung der Centralgewall pro. 
(Alan page 5 Preußen und Oeſterreich die betreffenden Be⸗ 
x ſſe zur Ausführung bringen, fo dürfte dies nur durch Anwendung 
Ale, Nacht möglich ein. Der preußifge Bevollmächtigte, Graf 
e ee ſoll ſich gegen die Bevollmächtigten derjenigen Staa⸗ 
Dr durch ihre Anhänglichkeit an Preußen wiederum Vertrauen 
Wc bat ſehr zurüdhaltenb benehmen. — Preußen und Oeſler⸗ 
geleh ne en entſchieden jede Voltsverttetung bei der Bundesgewalt ab: 
ac baden gen Miniſter werden in dieſen Tagen zu Halle 
Am 23, in Betreff der zu Dresden gefaßten Beſchlüſſe halten. 
gen der Beſetzun durde in der badiſchen Kammer Auftlärung we⸗ 
ben. Der Abg. Ma Beftung Raſtatt durch öſterr. Truppen gege— 
Aus Schwerin WN ng ſich hierauf weitere Anträge vor. 8 
chiſche Kavaleriſten in Bolgensn daß den Winter über 4000 öſterrei⸗ 
den. Eine Proteſtation der Rete wutenburg ic. bleiben wer. 
rung blieb ſtuchtlos. Ebenſo ſoll dur gegen dieſe theure Einauartie- 


agen mehr Militär marſchirt fein, als andLenburg in den letzten 


* a geſagt K N: 

arſchKommiſſare ſollen hiergegen vergeblich e abeben z ai = 
— Sachen in Schleswig ⸗Holſtein ſtehen ſehr 8 a 
olſteinſche Heer ift getreu der Uebereinkunft zurückgezogen „dd 


8 n und reduzi 
orden, eben fo herrſcht die größte Ordnung und Ruhez denn 0 * 


en die öſterreichiſchen Truppen in Holſtein einrücken. Die Dänen 

ae. noch ihre frühere Vorpoſten-Linie beſetzt. — Dem Hamb. Corr. 

mi gemeldet, daß die Unterhandlungen zwiſchen den deutſchen Kom. 
arlen und dem däniſchen Bevollmächtigten ſich zerſchlagen haben. 

er „Oſſee 31g“ meldet, daß die Dänen in zwei auf einander fol. 

et die vreußiſche Flagge vor dem Hafen von Kiel nicht 
us Le. Wird Preußen Genugthuung fordern 9 

bedenkliche Schwetz erbalten wir weitere Berichte über die dortigen 


lichen Zuftände. 
neue) onalverjammlung zu Paris zeigt ſich ſeindſelig gegen das 
dürfte eine 2 


Die für den 27. Januar angekündigte Interpellation 
Exiſtenz des Man und einen Beſchluß herbei führen, welche für die 


rn ll entſcheidend werden kann. 


* — 
Berlin, 27. Jes 8 


u ßen. 
Kongreß in Wiesdaze, (Nageebericht.! Der Bolt 
umt mittheilen können, x 


wie wir nunmehr als be 
gerte, beſchickt werden. 


Alle Gerüchte von der Ernennung eines neuen Miniſters der 


auswärtigen Angelegenheiten, etwa in der Art, daß Herr von 


Manteuffel ſich ausſchließlich mit den Geſchäften des Mini⸗ 
ſterpräſidenten befaſſen follte, find unbegründet. Herr v. Man: 
teuffel unterzieht ſich mit der ihm eigenen ſtrengen Thätigkeit den 
Geſchäften des auswärtigen Departements. Neben den allge⸗ 
meinen Geſchäften, die dem Miniſter des Auswärtigen obliegen 
und wohin namentlich auch der umfangreiche perſönliche Verkehr 
mit den Repräſentanten der auswärtigen Mächte gehört, führt 
der Herr Miniſter meiſt den Vorſitz in der erſten, der politifchen 
Abtheilung des Miniſterii. Herr v. Lecocg unterſtützt den 
Miniſter hierin, auch liegt ihm zum großen Theil der ſchriftliche 
Verkehr mit dem Auslande ob. Der zweiten, ſogenannten ge⸗ 
ſchäftlichen Abtheilung, ſteht der geh. Legationsrath v. Bülow 
vor. 

Nach hier eingegangenen Nachrichten hat der diesſeitige Gr- 
ſchäftsträger in Athen, Herr v. Wyldenbruch, eine Antritts⸗ 
Audienz, in Abweſenheit des Königs, bei der Königin⸗Regentin 
gehabt, in welcher er auf das Zuvorkommendſte empfangen wor⸗ 
den iſt. 

Der Ingenieur⸗Oberſt Herr v. Prittwitz iſt hier eingetroffen. 

Morgen findet wiederum eine Soiree bei dem Herrn Mini: 
Rerpräfidenten ſtatt. Dieſelbe dürfte eine ſehr glänzende werden. 
Graf Schwerin, der Präſident der zweiten Kammer, hat dies: 
mal allen Abgeordneten die betreffende Einladung zugehen laſſen, 
ſo daß auch Seitens der Mitglieder der zweiten Kammer ein 
ſehr zahlreicher Beſuch zu erwarten ſteht. i 

Die hieſigen Inhaber ſpaniſcher Papiere beabſichtigen nächftens 
wieder eine Zuſammenkunft, Behufs wiederholter Geltendmachung 
ihrer Rechte in Madrid, zu veranſtalten. Es wird von vielen 
Intereſſenten, nachdem der neue ſpaniſche Finanzminiſter Mu⸗ 
rillo ſeine Bereitwilligkeit an den Tag gelegt hat, eine endliche 
Regulirung der Finanzverhältniſſe herbeizuführen, auf ein günſti⸗ 
ges Reſultat gehofft. 

Zur Erlernung der polniſchen Sprache für Referendarien, die 
Anſtellungen bei den Gerichten in den polniſchen Landestheilen 
anzunehmen ſich bereit erklärten, wurden von der Regierung des 
hochſeligen Königs Majeſtät Stipendien von durchſchnittlich 
3000 Thalern jährlich geſtiftet. Dieſe Summe ging auch auf 
den extrgordinairen Etat der nachmärzlichen Juſtizverwaltung über 
und iſt für 1851 gleichfalls beibehalten worden. In der Siz⸗ 
zung der Central⸗Budget⸗Kommiſſion vom 22ſten d. kam dieſe 
Poſition zur Erörterung und wurde von einer Seite die Strei⸗ 
chung, von anderer die Ermäßigung derſelben auf die Hälfte 
beantragt. Die Kommiſſion hat jedoch beide Anträge abgelehnt. 

Die Regierung wird den Kammern in der gegenwärtigen Seſ⸗ 
ſion den ſchon 1849 ausgearbeiteten Entwurf eines Berg⸗ 
Rechtes nicht vorlegen, da von vielen Seiten gegründete Ein⸗ 
wendungen gegen denſelben erhoben worden ſind. Dagegen wird 
das Geſetz über Aufhebung des Zehnten und Einführung einer 
Bergwerks⸗Abgabe, deren Höhe 5% vom Brutto ⸗Ertrage fein 
wird, den Kammern zur Beſchlußnahme vorgelegt werden. 

Die erſte Kammer wird am Mittwoch den 29. ihre nächſte 
Sitzung halten. Auf der Tages-Ordnung ſtehen: 1) Bericht 
über Wahlprüfungen, 2) Antrag des Abg. Koppe und Genoſſen, 
3) Wahl der Schriftfützrer, 4) Bericht der Kommiſſion über die 
Verordnung vom 10. Mai 1849, den Belagerungszuſtand 
betreffend ꝛc. 

Die Kommiſſion der erſten Kammer, welche zur Erwägung 
der Vorlagen in gewerblichen Angelegenheiten am 24. d. zu⸗ 
ſammengetreten iſt, beſteht aus folgenden Abgeordneten: Knob⸗ 
lauch (Vorſ.), Koppe (Stellvert.), v. Reibnitz (Schriftf.), 
Henſche, Böcking, Feldhoff, Degenkolb, Bittrich, 
Möwes, Denzin. An demſelben Tage iſt auch die Kom⸗ 
miſſion zur Erwägung des Antrages des Abg. Freih. v. Ar: 
nim, betreffend die ſchleswig-holſteinſchen Angelegenheiten zu: 
ſammengetreten. Dieſelbe beſteht aus den Abgeordneten Graf 
v. Zech-Burkersroda (Vorſ.), Graf v. Dönhof (Lötzen), 
Freih. v. Helldorff (Schriftf.) Karſten, v. Brünneck, 
Graf v. Schlieffen, v. Schmackowski, Graf v. d. Schu: 
lenburg, Stahl, Cottenet. + (C, B.) 

Wir erfahren, daß neuerdings von dem Rücktritte des Mini: 
ſters v. d. Heydt nicht mehr die Rede iſt und alle darüber noch 
immer verbreiteten Gerüchte grundlos ſind. Allerdings wird aber 
der Nachfolger des geh. Raths Delbrück in Wiesbaden, geh. 
Finanz⸗Rath Henning, die neueſten Tendenzen der preußiſchen 
Handelspolitik vertreten. N. 3.) 

Ihre königliche Hoheit die Frau Prinzeſſin von Preußen 
begiebt ſich, wie wir dies vor längerer Zeit voraus berichtet, am 
nächſten Sonnabend (1. Febr.) nach Weimar, wird daſelbſt 
gegen 3 Wochen verweilen und dann die Reſidenz in Koblenz 
nehmen. 

Der Herr Miniſterpräſident hat verfügt, daß Niemand in die 
Bureaux des Miniſteriums der auswärtigen Angelegenheiten Zu: 
tritt haben ſoll, der nicht zum Departement deſſelben gehört. 

Der dieſſeitige Geſandte am Hofe zu St. Petersburg, Hr. 
v. Roch ow, tft von Sr. Majeſtät dem Kaiſer eingeladen wor⸗ 
den, die Abreiſe nach Berlin noch auszuſetzen, um erſt einer am 
kaiſerlichen Hoflager in dieſen Tagen ſtattfindenden Feierlichkeit 
beizuwohnen. Hr. v. Rochow wird Petersburg in den erſten 
Tagen des Februar verlaſſen. 

Der Generalſtab der unter dem Befehle Sr. königlichen Ho⸗ 
beit des Prinzen von Preußen vereinigt geweſenen drei Armee⸗ 
orps wird aufgelöſt. 

Wiesbad leſſeitige Bevollmächtigte beim Zollverein⸗Kongreſſe in 

n en, geh. Ober⸗Finanzrath Henning, iſt daſelbſt einge: 
troffen, & werden die Verhandlungen in dieſen Tagen be- 
innen. . eb. Rach Delbrück dürfte bereits von dort nach hier: 
her abgereiſt fein, ö ; 

Der Oberpräſſdent von Dofen,- Hr. v. Bonin, über deſſen 
bevorſtehenden Uebertritt in das Miniſterium der auswärtigen 
Angelegenheiten wir bereite berichteten, wird jetzt als dieſſeitiger 
Gefandter in Kopenhagen genannt, N. P. 3.) 

Die neueſte Nummer des „Centralblattes der Abgaben⸗ Ge⸗ 
werbe⸗ und Handelsgeſetzgebung“ enthält folgende Verfügungen: 
1) vom 28. November und 31. Dezember v. J. über die Sold⸗ 
Abrechnungsbücher der Offiziere und Militärbeamten bei der Mo: 


auch von Baiern, das ſich bisher bilmachung des Heeres, und her die bei Erhebung des Soldes 
zu beobachtenden Vorſichtsmaßregeln; 2) eine Verfügung des 


Kriegsminiſters vom 17. Dezember v. J. über denſelben Gegen⸗ J 
ſtand, wonach die Offiziere und Militärbeamten ihre Gebührniß 
ſtets in eigener Perſon erheben müffen, die zahlenden Kaſſen 
aber gleichwohl verpflichtet ſind, die Identität des jedesmaligen 
Präſentanten des Soldbuches genau zu prüfen und dabei mit 
beſonderer Vorſicht zu Werke zu gehen, damit nicht ein geſtoh⸗ 
lenes oder verloren gegangenes Soldbuch präſentirt und von der 
Kaſſe honorirt werde; 3) eine Cirkular⸗Verfügung des Finanz⸗ 
miniſters vom 27. Dezember, worin die Regierungen aufgefordert 
werden, bei der dermaligen Finanzlage des Staates und mit 
Rückſicht auf die den Kammern gegenüber zu führende Recht⸗ 
fertigung von Mehrausgaben, die größte Sparſamkeit bei der 
Verwendung der Diäten⸗ und Fuhrkoſten⸗Fonds zu beobachten 
und die Vermeidung von Etats ⸗Ueberſchreitungen zu erftreben; 
4) eine Verfügung vom 23. Auguſt v. J., enthaltend Anord⸗ 
nungen zur Verhütung von Veruntreuungen bei den Salz⸗ 
faktoreien. . 

Am 24. d. Mts. kamen hier 258 Perſonen an und reiften 241 ab. 
Angekommen: Der kaiſerl. ruſſiſche Oberſt und Kabinets⸗Kurier Fürſt 
Durowfoff von St. Petersburg. Der königl. braſtlianiſche Kriegs ⸗ 
Miniſter Baros de Barboza von Wien auf der Durchreiſe nach Ham⸗ 
burg. Am 25. kamen 316 Perſonen an und reiſten 337 ab. Abge⸗ 
reiſt: Der königl. großbritt. Kabinets⸗Kurier Moore nach Wien. 

Der Abgeordnete zur zweiten Kammer für den achten Frankfurter 
Wahlbezirk, Peſchke, hat ſein Mandat niedergelegt. Eine Erſatzwahl 
wird ſodel FAN WA der fragliche Wahlbezirk beſteht aus den Kreiſen 
Kottbus, Spremberg und einem Theil des Kalauer Kreiſes. (C. C.) 

Stettin, 27. Januar. [Mißachtung der preußiſchen 
Flagge durch die Dänen.] Laut hier eingelaufenem Brief 
des Kapitän Gutzmann, Schiff Aeolus, an ſeinen Rheder, wurde 
derſelbe, als er am 11. d. M., mit einer Ladung Roggen von 
Königsberg kommend, in Kiel einſegeln wollte, von dem dänk⸗ 
ſchen Kriegsdampfboote Geyſer mit der Drohung, ihn 
in den Grund zu bohren, zurückgewieſen. Ein gleiches Schick⸗ 
ſal hatte das preuß. Schiff Emanuel, Kapitän Steinorth, 
während engliſche Schiffe unbehindert einſegeln durften. Die 
beiden preußiſchen Schiffe flüchteten ſich nach Flensburg, wo 
ihren Führern auf desfallſige Beſchwerde beim preußiſchen 
Konſul die Antwort wurde, er könne ihnen keine Hülfe ange⸗ 
deihen laſſen. Vier andere preußiſche Schiffe, welche gemein: 
ſchaftlich mit obigen beiden nach Kiel ausliefen, werden wahr⸗ 
ſcheinlich daſſelbe Schickſal haben. Die Schiffe werden in 
Flensburg wahrſcheinlich einwintern, die Ladung wahrſcheinlich 
verderben — alles das einer Laune der Dänen wegen, wie es 
ſcheint. Denn bekanntlich haben wir Frieden mit Dänemark, 
durch preußiſche Vermittelung iſt der Kampf der Herzogthümer 
gegen ihren Erbfeind unterdrückt und kann alſo von einer übri⸗ 
gens nie angezeigten Blokade Kiels nicht die Rede ſein. 


D 0ſtſee⸗ g.) 
Deut ſchlan d. 
Die Konferenzen zu Dresden. 


Dresden, 25. Jan. Ich kann Ihnen heute die beſtimm⸗ 
tefte Mittheilung machen, daß man von Seiten der Haupt: 
mächte Deutſchlands ganz entſchieden die Abſicht hat, den Wi⸗ 
derſpruch der kleinen Regierungen gegen die neue Organiſation 
der Bundesgewalten nicht zu beachten, ſondern das einmal mit 
qualitativer Majorität Verabredete in dem Umfange zur Geltung 
zu bringen, daß man deſſenungeachtet die Kleinen als dem Bunde 
angehörend betrachtet und fie nöthigenfalls zwingen wird, ihren 
Verpflichtungen gegen denſelben nachzukommen. Man ſcheint 
auch bereits die Gewißheit zu haben, daß die auswärtigen Mächte, 
die Kräftigung einer deutſchen Centralregierung ols das beſte 
Mittel gegen die Plane der Umſturzpartei würdigend, jenem Ver⸗ 
fahren keinerlei Hinderniß in den Weg legen werden. Gleich⸗ 
wohl find von mehren kleinen Regierungen ablehnende Erklärun⸗ 
gen betreffs der neuen Drganifation der beiden Bundeskollegien 
eingegangen und werden mir bereits Hamburg, Frankfurt 
a. M., Oldenburg, Baden, die beiden Heſſen, Weimar 
und Holſtein genannt. Das hält indeß, da man im Voraus 
doch der Ausführung des von den Mächtigen Beliebten ſicher, 
die beiden Verfaſſungskommiſſionen nicht ab, die in Folge der 
neuen Organiſation ſich nöthig machende Modifikation anderer 
Beſtimmungen der Bundesakte, namentlich hinſichtlich der Kom⸗ 
petenz der beiden Bundesorgane, der Unanimitätsbeſchlüſſe und 
der Inſtruktionsertheilung in Angriff zu nehmen. Hierbei muß 
ich, die Nachrichten einiger Blätter berichtigend, bemerken, 
daß Preußen ebenſo gut im Widerſpruche mit den kleinen Re⸗ 
gierungen für eine möglichſt große Kompetenz der Bundesexeku⸗ 
tive und Beſchränkung der Unanimitätsbefchlüffe iſt, als Oeſter⸗ 
reich und die vier Könfgreiche. Ebenſo entbehrt die Nachricht, 
daß Baiern noch mehr Stimmen als die ihm zugeſtandenen 
verlange, jedweden Grundes. Im Uebrigen haben ſich die erſte 
und zweite Kommiſſion in Betreff dieſer Fragen noch gar nicht 
geeinigt. 

Was die Forderung einer Volksvertretung betrifft, ſo hat 
Preußen die entſchiedene Erklärung abgegeben, daß es ſie un⸗ 
ter keiner Modalität zugeben könne, und Oeſterreich, daß es 
auch keinen Beruf habe, ſie zu unterſtützen. Daß Oeſterreich, 
Preußen und Dänemark wegen Aufhebung des Sund⸗ 
zolles in Verhandlung getreten, wie einige Blätter melden, iſt 
auch unbegründet; wohl aber dürfte dieſe Frage von der dritten 
Kommiffton in ernſtliche Erwägung gezogen werden. Für die 
gemeinſamen Berathungen mit den Sachverſtändigen ſtellt jetzt 
eine ſogenannte Subkommiſſion eine Art Geſchäftsordnung auf, 
und werden bis zu deren Erledigung die Berathungen ſuspendirt. 
D. A. 3. 

Dresden, 26. Januar. Die Abe dn Peper 
gegen die von den Großmächten beabſichtigte Verkürzung ihrer 
Stimmrechte. Eine beträchtliche Anzahl ſolcher Proteſte iſt ber 
reits angelangt. Baden, die beiden Mecklenburg, Olden⸗ 
burg, Dänemark für Holſtein haben ihre Weigerungen zum 
Theil mit ausführlichen Auseinanderſetzungen motivirt. Ich hörte 
geſtern von unterrichteten Perſonen behaupten, daß ſämmtliche 
Kleinſtaaten ihre Zuſtimmung verweigern würden, Lichtenſtein al? 
lein ausgenommen. 7 1 

Die Weigerung der Kleinen, die wohlmeinenden Vorſchläge 
ihrer großmächtigen Bundesgenoſſen anzunehmen, wird jedenfalls 
dazu dienen, die Löſung der deutſchen Frage von dem Boden 
des angefaulten Bundesrechts auf den Boden der Macht zu ſtel⸗ 
len. Wenn Oeſterreich und Preußen den Willen haben, die alte 


Drganifation des Bundestages nicht wieder aufkommen zu laffen, 
die Kleinſtaaten dagegen die beabſichtigte Modifikation nicht guthei⸗ 
ßen wollen, fo wird Oeſterreich ſich entſcheiden müffen, ob es an 
der Zeit ſei, vom Bundesrecht „abzuſehen,“ und durch energiſche 
Mittel am Ende durch Gewalt die beabſichtigten Veränderungen 
durchzuſetzen, und Preußen wird ſich entſcheiden müſſen, ob es 
mit feinen treuen Aliirten auch hierin gemeinſame Sache machen 
werde. 

Welche Stellung Preußen in den Verwicklungen annehmen 
will, welche die Renitenz der Kleinſtaaten möglicher Weiſe ver⸗ 
urſachen wird, iſt durchaus unklar. Herr v. Alvensleben ſoll 
mehreren Bevollmächtigten, welche wegen der treuen Anhänglich⸗ 
keit an Preußen, die ſie und ihre Staaten dewieſen, auf Ver⸗ 
trauen Anſptuch machen zu dürfen glauben, nicht nur jede de⸗ 
ſtimmte Erklärung oder Auskunft verweigert haben, ſondern er 
vermeidet auch nur Andeutungen hierüber zu machen. 

Oeſterreich iſt durch ſeine militäriſche Aufſtellung von der 
oberen Donau bis an die Nord- und Oſtſee den Kleinſtaaten ſehr 
nahe an den Leib gerückt, welche bisher ausſchließlich in der 
Sphäre Preußens lagen, und es könnte verſucht fein, mit feinen 
Bundestruppen auch ohne Beihülfe Preußens den Einrichtungen 
Achtung zu ſchaffen, die es nun einmal als von feinen Inter⸗ 
eſſen geboten erkannt hat. 

Die Arbeiten der Kommiſſionen find unter dieſen Verhältniſ⸗ 
fen ohne Werth, und die Kommiſſtonsglieder geben ſelbſt die 
Hoffnung auf, daß es möglich fein werde, irgend einen gemein⸗ 
ſchaſtlichen Verfaſſungsantrag an die Plenarkonferenz zu dringen. 

Die Thätigkeit der zweiten Kommiſſton, die ſich mit der eſt⸗ 
ſetzung der Kompetenz der Bundesbehörde befchäftige und de⸗ 
ſtimmen ſoll, welche Angelegenheiten im engeren Rath mit 
jorität, welche mit Einſtimmigkeit behandelt werden follen, iſt 
durchaus bedeutungslos. Die Herren kommen nicht vo 
und auch die Mittelſtaaten wachen ſorgſam darüber, daß der 
Majoritätsentſcheidung nur unſchuldige Dinge unterworfen wer⸗ 
den, damit nicht durch Uebereinſtimmung Oeſterreichs und Preu⸗ 
ßens unter dem Titel eines „gemeinnützigen Antrags“ die Dy⸗ 
naſtie Wittelsbach auf die Machtbefugniſſe eines Praͤfekten redu⸗ 
zirt werde. l 

Oeſterteich iſt durchaus nicht entmuthigt feine Zolleinigungs⸗ 
pläne dennoch durchgeführt zu ſehen. „Wenn wir den preußi⸗ 
ſchen Kactoffelfteihändlern zeigen werden, daß der Freiz 
handel, den ſie durchführen wollen, das Thor iſt, durch welches 
die Demokratie unaufhaltſam einmarſchiert, ſo werden ſie andere 
ökonomiſche Prinzipien anziehen, die mit ihren politiſchen Grund⸗ 
fägen beſſer in Einklang ſtehen!“ — fo lautet der Ausſpruch 
eines Mannes, der mit dem Gange der diplomatiſchen und öko⸗ 
nomiſchen Agitation Oeſterreichs vertraut zu ſein — . 

at. 


Frankfurt a. M., 25. Januar. (Verſchtedenes.] Nach 
einem in unſern politiſchen Salons umlaufenden, jedoch noch kei 
neswegs verbütgten Gerüchte, hätten die Regierungen von Bar 
den und Großherzogthum Heſſen Verwahrungen gegen das fie 
beeinträchtigende Prinzip der Stimmenvertheilung im engeren 
Rathe wie im Plenum eingelegt. — Hofrath Baron v. Nell 
ift von Dresden wieder hier angekommen. — Von den früheren 
Redakteuren der „Neuen Deutſchen Zeitung“ weilt jetzt Dr. Lü⸗ 
ning in Paris und Dr. Günther (der Schwager Rob. Blume) 
in London. Für Letztern, welcher durch die Ausweiſung aus hie⸗ 
ſiget Stadt und das Schickſal der genannten Zeitung ſich plöße 
lich ſeiner Exiſtenzmittel beraubt ſah, wurden von der hieſigen 
Demokratie Geldzeichnungen veranſtaltet, die, wie man verſichert, 
die Summe von 3000 Fl. beinahe erreichen. So viel darf man 
jetzt ſchon auf konſtitutioneller Seite zugeben, daß die Opferfäs 
higkeit, die Selbſtverleugnung, die Parteiſympathie auf der des 
mokratiſchen Seite bei Weitem ftärker ausgebildet m. 35 

r. ®, 

Gotha, 25. Januar. [Berathung.] In den nächſten 
Tagen wird der Staatsrath Seebeck, der ſich gegenwärtig noch 
in Berlin aufhält, in Halle mit den Miniſtern mehrerer thüs 
ringiſchen Staaten behufs einer Beſprechung über den Inhalt 
der Dresdener Konferenzen zuſammenkommen. (L. Z.) 


Karlsruhe, 23. Januar. [Aufklärung über die Bes 
ſetzung von Raſtatt.] Am Schluſſe der heutigen Sitzung 
nimmt zu einer Mittheilung über die Aenderungen in dem Be; 
ſatzungsverhältniß von Raſtatt Oberſt v. Roggendach das 2 4 
Nachdem die preußiſchen Truppen abgezogen waren, was bei 
noch nicht erfolgten Neubildung der dadiſchen KHeeresad I 
nicht willkommen fein konnte, handelte es ſich barum, iu PEN 
fen, daß Baden im Stande fei, ſowohl bie Sromung IN vr 
ten, als auch feine Bundespflichten zu erfüllen. DR tſchluß, 


dies zu thun, zeigte die Regierung der Bundes ⸗ Genn iffion 
an mit dem Anfügen, die k. k. öfterreichifihe d 
veranlaßt werden, ihren bundesgeſetzlichen Anthell Pions 


nieren zu ſtellen. In Folge dieſer Mi 8 erfolgte von der 
öſterreichiſchen Regierung 48 Mittheilung, un die Verhält⸗ 
niffe erforderten, die größere oder et R egsbeſatzung nach 
Raſtatt zu legen, woran Oeſterreich ud heiligen wolle. Die 
großherzogliche Regierung konnte 1 nerkennung der vor⸗ 
getragenen Gründe nicht entziehen 855 ſobald die Nothwendig⸗ 
keit einer ſtärkeren Beſatzung zugegeden war, erſchien eine ſtärkere 
Betheiligung Oeſterreichs bundesgeſetzlich degründet. Es wurde 
alſo gegen die kleine Kriegsdeſatzung von 5000 Mann nichts 
erinnert, wobei ſich Oeſterreich mit etwa 3000 Mann zu bethei⸗ 
ligen hatte. Dazu wurde das Regiment Benedek beſtimmt. 
Mathy dankt für dieſe Auskunft, ſieht aber gerade in dieſer 
Verftärkung einen Grund, die Aufhebung des Kriegszu⸗ 
ſt andes zu beſchleunigen, und behält ſich einen Antrag 85 
2.) 

Schwerin, 25. Januar. Dem Vernehmen nach iſt von 
öſterteichiſcher Seite beim hiefigen Gouvernement die Anzeige 
gemacht worden, daß es ſich vernothwendige, 4000 Mann öfters 
reichiſcher Kavallerie in Mecklenburg, und zwar in der 
von Boitzenburg, Wittenburg, den Winter hindurch Kanto 10 
gen beziehen zu laſſen. Unſere Regierung ſoll ſich gegen die 
Aufnahme diefer theuren Gäfte zwar noch ſträuzen, was jedoch 
wenig fruchten wird. — Nach der Schweriner Zeitung ſoll man 
ſich hier erzählen, durch Boitzenburg wären bedeutend mehr Trup⸗ 
pen gerückt, als von denen St. k. Hoh. Regierung gewußt habe, 


ten die Murſch⸗Kommiſarſen dagegen, jedoch 
ee eee been d oh 


Er⸗ 

folg, pre — C) 
8 26. Januar. [Der Abgeſandte der bra⸗ 
ſilianiſchen Regierung zur Anwerbung der aus der ſchles⸗ 
wig⸗holſteinſch e ende er Nannſchaftm, Sebaſtian Rego 


de Barros, fo wie ein braſilianiſcher Ingenieur find wieder hier 
angekommen. In Folge privatlicher Warnung Seitens des hie⸗ 
figen General⸗Konſulats von Buenos Ayres hat die Altonger 
Polizeibehörde das Werben für Braſilien in dortiger Stadt 40 
Gebiet bei Strafe unterſagt. Auch bei unferer Behörde dürfte 
der hieſige General⸗Konſul von Buenos Ates im Namen ſeinet 


Regierung auf das Schließen des Werbebilreaus, wenn ein fol | ti 


ches hier wirklich beſtehen ſollte, wovon aber hier Niemanden 


etwas bekannt iſt, energiſch deingen. Nef.) 


n 
Schleswig ⸗Holſteiniſche Angelegenheiten. 
Rendsburg, 25. Jan. Wohl kommen däniſche Patrouil⸗ 
len in jüngſt von unſern Truppen verlaſſene Dörfer der nördli⸗ 
chen Umgegend von Rendsburg, einquartirt find indeſſen in ſol⸗ 
chen noch keine Dänen. Die däniſche Vorpoſten⸗Linie 
iR noch nicht verändert; fie hat dieſelbe Stellung behauptet, und 
nur bis nach Sorgbrück iſt das Kommando verlegt, welches 
ſonſt vor und in Kropp ſtand, 1 Offizier und circa 80 Mann. 
Pale 905 gehen Tag für Tag dis nach Stentener⸗ 
dhe, Rickert, Dudenſtedt und Ahrenſtedt, und iſt bereits un⸗ 
fere frühere, jetzt verlaſſene Stellung mit den Werken von däni⸗ 
m Offizieren aufgenommen und vermeſſen. Breckendorf und 
chlag find. bis jetzt nicht von den Dänen beſetzt. — Wir er⸗ 
ohren aus einer ſonſt gut unterrichteten Quelle, daß die Ver⸗ 
iſchen den Kommiſſaͤren und Dänemarks Vertre⸗ 


lung 
5 f en haben ſollen. (H. C.) 


tern 


x Paris, 235. Jan. [ Tagesbericht.] Die Botſchaft 
des Präsidenten und die Bildung des Uebergangs⸗Miniſteriums 
haben die Stürme keinesweges beſeitigt. Die Kriſis dauert fort, 
der Konflikt beſteht nach wie vor. Die Haltung des Theils der 
Majorität, welche zu der Opposition übergegangen iſt, die Sprache 
dieſer Organe, ſo wie diejenige der republikaniſchen und legitimi⸗ 
ſtiſchen Journale, alles dies kündigt einen neuen Feldzug gegen 
das Eipfee an, ein Feldzug, der nicht mit dem Triumph der Exe⸗ 
kutivgewalt endigen zu wollen ſcheint. Die Erbitterung gegen 
dieſelbe iſt ſehr groß; nicht geringer iſt die Entrüſtung der ely⸗ 
ſeeiſchen Anhänger gegen die National⸗Verſammlung, und wenn 


die Linke, die in dieſem Augenblicke allen Beſchlüſſen der Ver⸗ 


ſammlung den Ausſchlag giebt, die Schlacht nicht auf den Montag 
verſchoben hätte, ſo wäre es ſchon heute zu einem heftigen Zu⸗ 
ſammenſtoß zwiſchen den Parlamentariſchen und den Elyſeeiſchen 
gekommen. x 


In Folge der in verfchiedenen Fraktions⸗Verſammlungen ger 
faßten Beſchlüſſe betrat nämlich Herr Hovyn⸗Trancheére heute 
die Tribüne, um die neuen Miniſter, welche ſich in der Vers 
ſammlung eingefunden hatten, zu interpelliren. Dieſelben erklär⸗ 
ten ſich bereit, die Interpellation ſofort zu beantworten, allein die 
Linke, welche die Verſchiebung der Interpellation auf den Mon⸗ 
tag votirte, um Zeit für eine Beſprechung zu gewinnen, veran⸗ 
laßte das Vertagen des Kampfes. 1 

Derfelbe wird am Montag ſehr heiß fein, dies iſt leicht vor⸗ 
herzuſehen. Allein zu welchem Reſultat wird er führen? Nach 
der heutigen Stimmung der Verſammlung ſcheint auch dies nicht 
zweifelhaft: Das neue Kabinet wird drei Tage gelebt haben, und 
der Präſident wird ſich entweder vor der Verſammlung demüthi⸗ 
gen müſſen und die Bedingungen acceptiren, welche die parla⸗ 
mentariſchen Chefs für die Bildung einer neuen Adminiſtration 
ſtellen, oder einen jener Kämpfe gegen die legislatise Gewalt 
aufnehmen müſſen, deren Folgen unberechenbar find, die aber 
ſicherlich nicht auf ſich werden warten laſſen. Die 1852 erwar⸗ 
tete Kriſis träte demnach auch ein Jahr früher ein. 

Vielleicht wird dieſe Perſpektive einen Theil der gemäßigten 
Mitglieder, welche ſich jetzt in offener Feindſchaft gegen das 
Elpſee befinden, von weiteren Feindſeligkeiten zurückhalten; viel⸗ 
leicht wird alsdann auch die Debatte am Montage einen friedli⸗ 
cheren Ausgang nehmen, als es die heutige Neigung der Ver⸗ 
ſammlung vermuthen läßt. Allein dies Alles iſt Hypotheſe; 
Thatſache iſt vorläufig, daß der Ton aller Journale mehr als je 
auf Krieg hinweiſt, und daß die Situation drohend iſt, in den 
hohen Regionen wenigſtens, denn die Bevölkerung iſt nach wie 
vor vollkommen ruhig. Wenn indeß der Kampf zwiſchen den 
beiden Staatsgewalten in Folge der Montags Debatte den vollen 
Zwieſpalt herbeiführt, wie es heute den Anſchein hat, fo dürfte die 
Rückwirkung auf die Maſſen wohl doch nicht ausbleiben kön⸗ 
nen. Denn ſo viel iſt gewiß, daß keinerlei definitive Löſung 
ohne ihre zum wenigſten friedliche Mitwirkung wird erfolgen 
können, da es ſchließlich die Nation ſein wird, deren 
Entſcheidung es anheim wird gegeben werden müſ⸗ 
ſen, ob die National⸗Verſammlung oder das Elyſee im Rechte ſei. 

Ein legitimiſtiſches Blatt ſpricht fich folgendermaßen über die 
Bildung des neuen Kabinets aus: „Das neue Miniſterium, ſagt 
der Präſident, iſt aus Fach⸗Männern zuſammengeſetzt. Hier 
liegt eine ernſte Frage vor. Fach⸗Männer, die durch keinen ge: 
meinſamen politiſchen Gedanken vereinigt ſind, den ſie gemein⸗ 
ſam vertreten und repräſentiren, ſolche Fach⸗Männer, können ſie 
wohl ein wahrhaftes Miniſter⸗Conſeil, wie es die Konſtitution 
verlangt, konſtituicen? Die Ernennung von hohen Beamten, 
General⸗Direktoren, Präfekten, Prokuratoren ꝛc., dieſe Ernennung 
iſt ein politiſcher Akt, der Kraft des Art. 64 der Verfaſſung im 

iniſter⸗Conſeil vollſogen werden muß. Ohne politſſches 


1 iſt die Inſtitution des Conſeils annullirt, und hiemit 
hebt der Präſident auch die Verantwortlichkeit der Miniſter auf und 
ur die ſeinige verbleibt der Verſammlung gegenüber. Welches iſt 
Die Konfegueng hlevon? Für jede Handlung, die nur die Verantwort⸗ 
lichkeit der Minißzer verlangt, iſt die Verſammlung gezwungen, ſich 
direkt an den Präfidenten zu halten. Was hat alfo Herr Bo⸗ 
naparte, gethan? um die Verlegenheit. miniſteriellet Kris 
ſen zu vermeiden, provozirt er Revolutionen. 

3 habe alſo⸗ Recht zu behaupten, daß man dem trügeri⸗ 
ſchen Scheine der letzten Botſchaft nicht trauen darf. Sie. ift 
voll von Stürmen und n oh die Rathgeber Bona⸗ 
partes die Konſtitution von 1848 nicht kennen. Dieſelbe hat 
15 1.79567 ugſam bewaffnet, und dieſe wird wiſſen, 

Reſpekt zu verſchaffen. Das eisige und allgemeine Schweiz, 
gen, mit welchem, die Botſchaft aufgenommen wurde, iſt bezzich⸗ 
nend. Nicht ein elyſeeiſcher Anhänger hat gewagt, ein Bei⸗ 
San d Haie Derfonen, die bis auf biefen Tag über die 
Poli tik des Präſſdenten vollkommen ruhig waren, fangen end⸗ 
lich an, von den ernſtlichſten Beſorgniſſen ergriffen zu werden.“ 
LeOrdre, das Hauptorgan des Theils der Majoritit, wel, 
cher gegen das Elyſee gestimmt hat, bringt einen. Artikel, aus 
dem es nur zu klar hervorgeht. daß dieſe Fraktion den. Krieg 
fortzufegen entſchloſſen iſt. Es heizt in dieſem Artikel! „Herr 

onaparte gg den abgedankten Miniftern;, welche der Tadel, 
iin 15 ung getroffen hat, * Bedauern ausdrücken er. 
ihn en öffentliche Lobeserhebungen geben, das berührt uns eben 
fü. menig, e 1 ac We Aber daß er, um einen aben⸗ 
teuerlichen Versuch zu rechtfertigen, die Spaltung det Majori⸗ 
5 als ein definitives Faktum in die Botſchaft hinſtellt und 
gleichzeitig die Unmöglichkeit ausſpricht, in der er ſich befunden, 
ein paxlamentariſches Kabinet zu bilden, — dies hat die Ver⸗ 
ſammlung in das tieſſte Exſtaunen verfegt, 

Es iſt notoriſch, und dieſe Wahrheit wird bald von der 
Höhe der Tribüne herab erſchallen, daß von allen Mitgliedern 


einem ſolchen Zwecke die Vollmacht von dem ten er⸗ 
halten. — Es war alſo Seitens der Mitglieder der Majori⸗ 
tät weder Ablehnung cht vorhanden. Die Majorität 


Schweiz. 
Bern, 22. Januar. [Zuſtände.] Darüber iſt hier nur 


im St. Immerthale waren die Freiheitsbäume nur der Anfang 
und die weitere Entwickelung ward durch das Einrücken der 
Truppen unmöglich gemacht. Aber ſchon in der Mitte der vori⸗ 
gen Woche hieß es im St. Immerthale, es gehe in Interlaken, 
Simmenthal los, man habe den Regierungs⸗ Statthalter von 
Konolfingen verjagt u. dgl. Zugleich fingen Bewegungen, Kugel⸗ 
gießen und Unruhe in Interlaken an. Die Zeitungen hetzten 
durch arge Lügen aus dem St. Immerthale, wie wenn dort die 
Truppen mit den Radikalen fraterniſirten. Freitags ging eine 
Abmahnung nach Interlaken, nichts zu beginnen. Aber Sonn⸗ 
abends reiſte Michel von Bern dorthin, und gleich nach ſeinem 
Erſcheinen hieß es in Unterſeen und Aarmüͤhle, es werden in der 
Nacht Freiheitsbäume errichtet. Sonntags früh ſtanden dieſe. 
Der Regierungs⸗Statthalter Dr. Müller defahl, ſie umzuhauen. 
Die beiden Gemeinderäthe gehorchten nicht. Hierauf ließ er 
Truppen aus der obern Gegend aufbieten. Abends, beim Be⸗ 
ginn der Nacht, als nur noch eine Kompagnie und einige gut⸗ 
geſinnte Freiwillige das Amtshaus beſetzt hielten, rückte die radi⸗ 
kale Bande von Unterſeen und Aarmühle, die allen früheren 
Skandal gemacht hatte, an, mit Stutzern und Flinten bewaffnet. 
Dieſe Bande griff vom Gaſthauſe aus mit Schüſſen, welche aus 
Verſtecken hinter Bäumen und Hecken abgefeuert wurden, das 
umſtellte und vertheidigte Amtshaus an. Herr Müller mahnte 
noch davon ab, ebenfalls zu ſchießen und in dieſem Moment, er 
ſtand zwiſchen zwei Schildwachen, trifft ihn eine Stutzenkugel 
durch den Schenkel. Er wird mehrere Wochen an der Wunde 
krank liegen. Aufſtand iſt alſo ausgebrochen und bis zum bes 
waffneten Angriff gegen die öffentliche Gewalt gediehen. Der 
Skandal dauerte ohne Entſcheid in die Nacht hinein; der Mon⸗ 
tag war ſehr agitirt und um 4 Uhr Abends trat eine große radi⸗ 
kale Volksverfammlung, welche Michel anredete, zuſammen. 
Sie faßte Beſchlüſſe, wie: Mißbilllgung der Regierung wegen 
St. Immer, Verantwortlichkeit derſelben wegen den Kriegskoſten 
und dgl. Unterdeſſen war die öffentliche Gewalt nach und nach 
mit drei Kompagnien aus guten Gegenden umgeben worden und 
es hatten allmälig immer mehr freiwillig anrückende Gutgeſinnte 
ſich eingefunden aus Matten, Wilderswyl, Rieggenderg, Brienz 
und 400 Mann aus Grindelwald, ſo daß zur guten Stunde ein 
Schlag geſchehen konnte. Die Konſervativen griffen nun die 
Volksverſammlung an, trieben dieſelde auseinander wie Spreu 
und die radikale Bande ergriff auf alle Seiten hinaus die Flucht; 
ſie flüchteten, wie berichtet ward, wie gehetzte Hunde. In Bern 
war unterdeſſen Spannung und Unruhe, man ſah viele unheim⸗ 
liche (Baſſermannſche) Geſtalten, es waren Anzeichen, daß in der 
Nacht vom Montag auf den Dienſtag oder. in der folgenden 
Nacht Freiheitsbäume aufgerichtet werden ſollten. Die treue 
Wachſamkeit der Gutgeſinnten, verbunden mit dem Mißlingen in 
Interlaken, hat aber die Radikalen in ihren Unternehmungen ge⸗ 
lähmt. Der Wille, die Pläne find noch da. Gott bewahre fer⸗ 
ner den Kanton Bern vor Bürgerkrieg. — In St. Immer iſt 
Alles ruhig. In Interlaken iſt nun auch ein Bataillon einge⸗ 
rücht. Michel ſei verhaftet. (Basl. Z.) 
23. Januar. Die Unruhen in St. Immer und dem Ober⸗ 
land ſind beſeitigt. Der mit der Unterſuchung in dem letzteren 
betraute Regierungs⸗Statthalter Wenger iſt in Interlaken ange⸗ 
kommen und hat die Unterſuchung eingeleitet. Der geweſene 
Zuchthausverwalter Michel, welcher in Folge richterlichen Spruchs 
den Bezirk Interlaken nicht betreten darf, hatte vom Regierungs⸗ 
Statthalter die Erlaubniß erhalten, für drei Tage in ſeine Hei⸗ 
math zu kommen, um feine Familienangelegenheiten in Ordnung 
zu bringzn. In dieſe Zeit fielen, die Unruhen und da er ſich 
vorzüglich dabei betheiligte, ſo wurde er verhaftet. Gegen den 
Urheber des auf den Regierungs⸗Statthalter Müller gefallenen 
Schuſſes ſind Steckbriefe ausgefandt; es ſoll ein gewiſſer Ryche⸗ 
ner, Schreiner aus dem Aargau, ſein. Bei den vielen Unruhen, 
die ſeit 1830 den Kanton Bern heimgeſucht haben, iſt noch nie⸗ 
mals Blut gefloſſen; bei der Bewegung in Interlaken fiel zum 
erſten Male ein Schuß. Die „Berner Zeitung“ bleibt bei ihrer 
Behauptung über das Verhalten der Truppen in St. Immer. 
Sie habe, ſo ſagt fie, Vorſorge getroffen, in der Sache einen 
förmlichen und vollgiltigen Beweis aufnehmen zu laſſen, wozu ſie 
um ſo mehr veranlaßt werde, als ſie dieſer Sache wegen eines 
Verſtaßes gegen das Hochverrathsgeſetz angeklagt ſel. Wie man 
hört, ſammeln die radikalen Großräthe Unterſchriften zur Einbe⸗ 
rufung einer außerordentlichen Sitzung des großen Raths. Die 
geſtern in der Reitſchule gehaltene Verſammlung beſchloß, im 
Angeſicht der ernſten Zeiten der Regierung ein Corps Freiwillige 
zur Verfügung zu ſtellen. Die Zahl der Männer, welche fi zu 
ſolchem Zwecke haben einſchreiben laſſen, beträgt 2000. Als Anz 
führer iſt Oberſt v. Stürler bezeichnet; auch die Hauptleute fuͤr 
jedes Quartier wurden gewählt und die Sammelplätze beſtimmt. 
Zwiſchen dem Bundesrath und der Berner Regierung haben ſich 
einige Anftände erhoben. Der Beſtimmung der Bundesverfaſ⸗ 
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Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 28. Jan. [Vorträge zur Verbreitung wiſ⸗ 
ſenſchaftlicher Erkenntniß.] Der dritte Vortrag des Hrn. 
Profeſſor Braniß begann mit einer Charakteriſtik Klopſtocks 
und Wielands. Der Gegenſatz in dieſen beiden Dichtern wucde 
in den Hauptmomenten mit den treffendſten Zügen geſchildert, 
und um das Bild von dem Geiſtesleben in der erſten Hälfte 
des vorigen Jahrhunderts vollſtändig abzurunden, erinnerte der 
Redner noch an Bach und Händel, in deren ewigen Schöpfun⸗ 
gen, der innere Drang der Zeit — die Unendlichkeit des Ge⸗ 
fühls zum Rechte zu bringen — weit mehr ſeinen lebendigen 
und wahren Ausdruck gefunden hat, als in den Geſaͤngen 
Klopſtocks. 

Der Redner ging hierauf zu der neuen Epoche in der deut⸗ 
ſchen Geiſtesbildung über, deren Richtung durch zwei Männer 
beſtimmt worden iſt, durch Friedrich den Großen und Leſ⸗ 
fing. Nach einer trefflichen Entwickelung von der Bedeutung 
des Erſteren für die Nationalbildung der Deutſchen, wurde ein 
übderſichtliches Bild von der Thätigkeit des Letzteren gegeben. 
Es ward zunächſt die Eigenthümlichkeit des deutſchen Geiſtes 
hervorgehoben, daß feine Produktionen nicht von jener Unſchuld 
ſeien, die in England fo Großes, in Frankreich fo Dürftiges 
hervorgebracht. Die deutſche Produktion war ſtets von der Kri⸗ 
tik begleitet. An Leſſing tritt dies am klarſten hervor. Jede 
Periode ſeines Lebens bezeichnet ſich durch eine poetiſche und eine 
kritiſche Arbeit: Die Literaturbriefe und Miß Sara 
Sampfon, — Laokoon und Minna v. Barnhelm, — 
die Hamburger Dramaturgie und Emilia Galotti — die 
theologiſchen Streitſchriften und Nathan der Weiſe. 
— Ueber die Bedeutung dieſer Werke wird der Redner in dem 
nächſten Vortrage ſprechen. 

Ich muß mich mit dieſem magern Auszug, mit dieſer bloßen 
Inhaltsangabe des Vortrages begnügen. Der Leſer würde ſich 
aber in einer argen Täuſchung befinden, wenn er den Vortrag 
nach dieſer Inhaltsangabe beurtheilen wollte. Der Werth der 
Branißſchen Vorleſung liegt in Dingen, deren Würdigung ſich 
nicht in die engen Grenzen eines Zeitungs⸗Referats einzwängen 
läßt. Dieſer ſtets klare und bezeichnende Ausdruck, dieſe ſcharf 


‚eine Stimme, daß ein allgemeiner Aufſtand ver ſucht logiſche Entwickelung, dieſe Gediegenheit der Auffaſſung, dieſes 
werden ſollte, bei Gelegenheit der Baßwitzgeſchichte. Denn | Feſthalten des inneren Zuſammenhanges, dieſe treffenden Schlag⸗ 


lichter — das find die Vorzüge, die ich allgemein andeuten, kei⸗ 
nesweges aber hier ihrem ganzen Werthe nach zu entwickeln 
vermag. Es iſt eine tiefe Anregung des denkenden Geiſtes, 
welche der Redner bei ſeinen Zuhörern hervorruft, und ich kann 


Jedem, der nach ſolcher Anregung Verlangen hat, nur rathen, P orgelegt. 


in die Branißſche Vorleſung zu gehen. 


Schade nur, daß der Saal ſchon fo ziemlich überfüllt it, und | ) 
befindlichen, Traß- Ablagerungen von vulkaniſcher Aſche, Bimſtein, 


daß der graſſtrende Huſten, der ſich in der letzten Vorleſung faſt 
ununterbrochen in allen Theilen des Saales in Kraft erhielt, 
auf den Redner wie den Zuhörer gleich ſtörend einwirkt! 

M. K. 


Breslau, 28. Januar. [In der konſtitutionellen 
Bürger⸗Reſſource] machte geſtern Hr. Direktor Wiſſo wa 
die Mittheilung, der Vorſtand habe es mit Rückſicht auf die ge⸗ 
gebenen politiſchen Verhältniſſe abgelehnt, am Tage der Vollzie⸗ 
hung oder Beſchwörung der preußiſchen Verfaſſung ein Jubelfeſt 
zu veranſtalten. 
ſt inden, daß die Feier des Conſtitutions⸗Feſtes für diesmal un: 
terbleibe. 

Hierauf wurde eine Brochüre des Hrn. v. Merckel vorge⸗ 
tragen, welche die Politik Preußens ſeit dem 5. Dezbr. 1848 
vom konſervativ⸗konſtitutionellen Standpunkte aus beleuchtet. 
Der Verfaſſer hatte denſelben Vortrag in einer Bezirks⸗Verſamm⸗ 
lung zu Berlin gehalten; er mißbilligt das Aufgeben der Union 
und ſchließt mit der Hoffnung, daß der gegenwärtig angebahnte 
Dualismus die endliche Konſolidirung Deutſchlands herbeiführen 
werde. 

Ein durch den Fragekaſten eingebrachter Vorſchlag, die Mon⸗ 
tags⸗Verſammlungen fortan nur nach je 14 Tagen abzuhalten, 
wurde verworfen. — Die zweite Anfrage betraf die Entſtehung 
der auf hieſigen Wohnhäuſern laſtenden „wiederkäuflichen Zinſen.“ 
Hr. R. A. Plathner erklärte, daß dieſe Laſten verſchleierte 
Darlehne find, veranlaßt durch den Grundſatz des kanoniſchen 
Rechts, wonach den Kirchen und Klöſtern verboten war, Geld 
auf Zinſen auszuleihen. Man umging dieſe Vorſchrift und 
kaufte für die überſchüſſigen Geldbeträge ſogenannte Häuſer⸗ 
Renten, die bis auf den heutigen Tag fortdauern. 

Herr Ref. Schröter erwähnte einiger Uebelſtände in den 
Straßen⸗Einrichtungen unſerer Stadt und empfahl deren Abhilfe 
den anweſenden Mitgliedern des Gemeinderaths. Als ſehr nach⸗ 
ahmenswerth wurde eine Einrichtung an den Laternenpfählen 
Metlins anerkannt, von denen jeder die Nummer des Hauſes 
trägt, vor dem er aufgeſtellt iſt. Durch einen hinzugefügten 
Pfeil, deſſen Spitze nach der Richtung gekehrt iſt, in welcher die 
Reihe der Hausnummern fortläuft, wird dem Fremden die 
Orientirung auf den Straßen auch zur Nachtzeit ermöglicht. — 
Die letzte Frage hatte den von vielen Seiten in Anregung ge⸗ 
brachten Theater⸗Ball zum Gegenſtande. 

Angekommen: Konſul Triebſtein aus Trieſt; Chef der Eis 
ſenbahn⸗Direktion Wyſocki aus Warſchau. 


4 WMeslau, 28. Januar. [Polizeiliche Nachrichten.) 
Am 23. d. M. des Vormittags war ein Brauergeſelle beſchäf⸗ 
ligt, leere Bierfäſſer in den Keller zu laſſen. Anſtatt ſich der an 
dem zu dieſem Behufe beſtimmten Krahne befindlichen Kurde zu 
bedienen, zog er es vor, die Fäſſer an der Kette hinabzulaſſen, 
wobei er leider mit dem Kopfe der ſich raſch drehenden Kurde zu 
nahe kam, von dieſer erfaßt und ſo ſchwer am Kopfe verletzt 
wurde, daß er nach dem Hoſpital Allerheiligen gebracht werden 
mußte. i 

Am 26. brach ein 9. Jahr alter Knabe ohnweit der langen 
Oderbrücke durch die Eisdecke der Oder. und wurde vom e 
fortgeführt. Der Kutſcher Mie dner, welcher den Amaben 
ſchwimmen ſah, eilte in ein am Ufer der Promenade angebun⸗ 
denes Kahn und es gelang ihm, den Knaben mittelſt eines 
Hakens in das Kahn zu ziehen und dadurch zu retten. 

In dem Zeitraume vom 29. vorigen Monats und Jahres bis 
inel. 25 dieſes Monats ſind 351 Individuen (excl, des Beſtan⸗ 
des vom 28. Dezbr. von 51 Perſonen) poltzeilich verhaftet wor⸗ 


den, und zwar: 
N Diebſtahls⸗ Verdacht, 


wegen Diebſtahl, 
Diebeshehlerei und Ankauf geſtohlenen 


Guts 
wegen Betrug». g 
wegen Widerſetzlichkeit gegen Abgeord⸗ 


35 männl. 10 weibl. 
4 5 „ 


[22 


nete, der OHEGeÄt: > u ein. na, 6 2 „ 
wegen körperlicher Verletzung anderer 
Perſonenn ne 1. 5 „ 
wegen Erzeß D 11 » 77 
wegen boshafter Beſchädigung fremden 1 
" - [77 


Eigenthums 
wegen quartierloſem 


u 


reſp. verbächtigen 


wände jetzt fo dicht mit dem 
daß ſich nur an 
Geſteins erkennen 
ſtein. 5 
vortrefflich beſchrieben worden. Die von ihm edirte geognoſtiſche 
Karte, welche Herr Prof. Göppert als eine der bedeutend⸗ 


Die Verſammlung erklärte ſich damit einver⸗ 


Herumtreiben zur Nachtzeit 47 ũ ./1 48 
wegen rückfälligem quartierloſen Herum⸗ wur? 

treiben und lüderlichem Lebenswandel 40 „ Dr, 
wegen erſtem und rückfälligen Betteln 52 „ u. 


—ẽ — 0000. 

In Summa 197 männl. 154 weibl. 

Dagegen find auf freien Fuß geſtellt. 68 männl. 30 weibl, 
gr} 17 


mit Paß entlaffen 


ert. f ee, 6 „ 
an verſchiedene Behörden abgeliefert 84 „ 75 „ 
In Summa männl. 148 weibl. 


—— — 

Breslau, 26. Janua. (Aus der naturhiſtoriſchen 
Sektion der ſchleſiſchen . dee ee 
diſche Kultur.] Herr Apotheker Oawald aus Oels hielt 
einen Vortrag über die vulkaniſchen Produkte der Mheingegend 
und ihre Verwendung zu techniſchen Zwecken. Den Stoff 
hat Herr Oswald bei Gelegenheit eines Ausfluges nach dem 
Mayenfeld gefammelt, in deſſen Rapon der Laacher See, Ober⸗ 
und Nieder⸗Mendig und die Mapen⸗Gegend gehören. Die von 
den einſtmaligen Vulkanen herrührenden Krater heißen gegen⸗ 
wärtig Maare, fie find tief eingeſunken und befinden ſich def 
unter dem gewöhnlichen eau. Schon in der von 
Koblenz findet man Spuren vulkaniſcher Erzeugniſſe und in der 
Nähe der Eifel gedeiht nur noch Getreide und Obſt, nicht mehr 
der Wein. N 

Die Stadt Mayen hat drei ehemalige Vulkane aufzuweiſen, 
welche unter dem Namen Bellerberge bekannt ſind. Die Lava⸗ 
ſchichte beginnt daſelbſt 30 bis 60 Fuß unter der Erdoberfläche 
und enthält bafaltiſche Lava, vulkaniſche Aſche, Bimſteinlager 
und Bimſteinſand, auf welchen der durch ungeheure Riſſe zer⸗ 
klüftete Bimſtein folgt. Man zweifelte lange über den Urſprung 
des angeführten Lava⸗Stromes, bis derſelbe durch die Forſchun⸗ 
gen des Herrn Ober-Bergrathes v. Oeynhauſen ent⸗ 
deckt wurde. 

Herr v. Oeynhauſen, welcher der . 
wohnte, gab darüber noch nähere Aufklärungen. Der ö 
ſtammt nämlich von dem Forſtberge, einem 620 Fuß hohen 
Schlackenkegel im Schiefergebirge bei Ettringen, in deſſen Inne⸗ 
rem ein nach Norden geöffneter Krater erkennbar iſt. Aus die⸗ 
ſem ergoß ſich der Lava⸗Strom, einen ſteilen Abhang nach Nor⸗ 
den bildend. N 

Am Laacher See und Brohl⸗Thale wurde der Hohenſteiner 
Kopf paſſirt, auf deſſen Gipfel Lava⸗Blöcke lagern, welche gleich 
dem Veſuv eine Menge Augit⸗Kryſtalle und vulkaniſcher B, 
ben enthalten. Hinter dem Dorfe Bell erblickt mer die fehl 
nen Waſſerſpiegel des Laacher Sees, wo die ehemaligen Krater“ 
ſchönſten Laubholz bewachſen find, 
wenigen Stellen die Natur des unten liegenden 

läßt, einzelne kahle Flecken beſtehen aus Bim⸗ 
Laach und feine Umgebung iſt von Hrn. v. Oeynhauſen 


ſten Leiſtungen unſerer Zeit bezeichnete, wurde zur Erläuterung 
Schließlich ſprach Herr Oswald über die bei Tönningſtein 


zertrümmertem Trachyt, Baſalt und Thonſchiefer, welche ges 
mahlen in Holland, Belgien, England und am Rhein als Mör⸗ 
tel benutzt werden. Wahrend und nach der Vorleſung wurden 
56 verſchiedenartige Exemplare vulkaniſcher Produkte den Zuhö⸗ 
rern vorgezeigt. Endlich ging noch ein wohlgeglätteter Haar⸗ 


ballen von Hand zu Hand, und nicht überraſchend wirkte die 
Mittheilung, daß dieſer Gegen 


bi mes 
Ochſen gefunden wurde. 7 Sr — —. 


2 


$ Breslau, 27. Januar. [Von der Univerſttät.] . 
tomiſche Muſeum, welches feine Exiſtenz dem verſtorbenen geheimen 
Medizinalrath Okto verdankt, iſt in neuerer Zeit wieder durch eine 
nicht unbedeutende Anzahl zum Theil ſehr werthvoller Gegenſtände ber 
Ein vom zeltigen Direktor des Anatomie + Inſtituts, 
Barkow, herausgegebener Nachtrag zu dem früheren 
Verzeichniſſe enthält folgende Angaben über die Vermehrung der 
Sammlungen und den gegenwärtigen Zuſtand dee Inſtituts. Im 
Jahre 1841 erſchien das erſte Verzeichniz der anatomiſchen Sammlung, 
welches 13,000 Nummern zählte; dieſe vermehrten ſich die zu dem 
1845 erfolgten Tade Otto e um 516 und unter Barkow e Dire. 
tion um 1548 Präparate, welche ſich in dem uns vorliegenden Nach⸗ 
trage verzeichnet finden. Nur durch außerordentliche Zuſchüſſe der be⸗ 
treffenden Behörden konnten derartige Erweiterungen der Anſtalt 
möglicht und deren innere Einrichtungen in geeigneter Weise verbeſſert 
werden. Schon im Jahre 1846 bewilligte der Miniſter beer 
für den gedachten Zweck 200 Thaler und im Jahre 1848 der iſter 
v. Cadenberg 230 Thaler. Mit Hilfe dieſer Summen wurden nun 
die Räumlichkeiten für die anthropotomiſche Sammlung vergrößert, 
die angiologiſchen Präparate ein beſonderes Zimmer gewonnen und 
das zoptomilhe Muſeum zweckmäßiger eingerichtet. Die Jahl der ana⸗ 
tomiſchen per welche vom Direktor und dem Proſektor Private 
Dozent Dr. Groſſer gehalten werden, hat ſich ſeit Veröffentlichung 
des vorletzten Berichts ebenfalls um 5 vermehrt. Es werden nunmehr 
15 verſchiedene Vorträge dieſer Art, begleitet von praktiſchen Uebungen 
er Studirenden, gehalten. Die im Verzeich e aufgeführten 2100 


reichert worden. 
Herrn Profeſſor 


Gegenſtände gehören theils zur anatomiſch⸗pathologtſchen, theils zur 
arcane egen, theils zur zootomiſchen Sammlung, und 
werden theils getrocknet, theils in Spiritus aufbewahrt. Erwähnens“ 
werth iſt die Mumie einer peruaniſchen Jungfrau, das Skelett 
eines neugeborenen Rieſen und das Präparat eines menſchli⸗ 
chen Hermaphroditen. Das Inſtitut iſt dem größeren Publikum 
nur während der Sommermonate zugänglich, da die Aſſiſtenten wäh⸗ 
rend des Winters von den Stubirenden der Medizin, welche zu dieſer 
Jahreszeit in der Anſtalt beſchäftigt find, faſt ununterbrochen in An“ 
ſpruch genommen werden. | 
— — — 

Breslau, 28. Jan. [Evangel-Iutger. Verein.] Matin kon, 
Nach Wachlers anziehendem Vortrage Hatte vor 8 — 5 ausſchli 
lich die Jugend- Geſchichte des Grafen Nikolaus Ludwig v. Zingen 
dorf und Pottendorf beſchäſtigt, und von neuem die aue 
beſiegelt, für das Produkt des nachmaligen äußern und innern Leb * 
i ſch auptjaftor der Einfluß feiner früheſten 1 
jedes Menſchen gelte G einem der anſehnlichſten eee 

ihn. „nie 
Heſchlcheer, daz bis zu den Kreuzzgen hinaufteicht, geboren 1700 du. 
ablichen, eigenthümlich ſtommen Verwandten unter 


i 
w 


Dresden, erſt von, h N ale 
vielen Gebetsübungen erzogen, dann auf dem Halliſchen kt g f 

A. H. Franke unter mannigfaltigen Demüthigunge pater au 
ber inerjität Wittenberg unter feten ae Dee, beſuchte 


e reiſend das Ausland, namentlich Paris. ngeivend für ſeinen 
Entſchluß, lediglich ſeinem lieben een zu leben war ihm der An⸗ 
blick eines den leidenden Jeſus darftellenben Gemäldes zu Düſſeldo 
mit der Unterſchrift: „Das that ich für Dich, was thuft Du 
mich?“ Mehr denn ein Mal gerietb er durch hohe Perſonen bee 
Verſuchung, katholiſch, oder ſeinen Grundſätzen, nie das Theater zu e 
uchen c., untreu zu werden. Ein N ſeiner Verwandten hätte gern 
einen vornehmen Staatsmann Be gemacht. Aber feine vorher 
ſchende Heilandsliebe Ghee ire eg. — Unter Weißes Vorfige fuht 
heute Wach ler fort: Jin . orf war auserſehen, als bedeutendes Ruf, 
eee 
durch. der böhmiſch⸗mähriſchen Br 
In e. lere ſtammte von Huß ab, der als Profeſſor zu Prag und 
zater der Königin von einem Einfluſſe ohne Gleichen auch Pre 
an der Bethlehems Kapelle wurde, da unter unſäglichem Zubrange 
mlt Feuereifer das reine Gotteswort verkündigte, und mit undegr 
Freimuthe gegen die Gebrechen des Hoſes wie der Geiſtlichkeit ſcho, 
nungslos zu Felde zog. Der Erzbischof von Prag unterjagtt ihm da 
Predigen. Aber er folgte nicht? eben jo wohl gelitten am Throne und 
beim Adel wie beim Volke, als aufs bitterſte gehaßt von der Geiftli 
keit. Seine Sache ſollte auf dem Konzil zu Koſtnitz entſchieden werden 
Dieſes wollte den ärgerlichen Händeln innerhalb der töm, Kirche ei 
Ziel fegen.. Drei Päpſte zugleich, von denen jeder ſich für den rechten 
ausgab, verſſuchten ſich gegenseitig, und taten ſich unter einander I 
den Bann. Gegen den Kreuzzug wider den König von Neapel wie ge 
gen den„gotteskältenlichen Ablaß predigte Huß mit rüdfihtsleici S 
Die Feindſchaft der Prieſter erſtieg ihren Gipfel. Obwohl mit ei 
ſichern Geleitsbrieſe vom Kaiſer Sigismund, obwohl mit Zeugniſſen gg 
Rechtgläubigkeit ſelbſt von Seiten des päpſtlichen pn ichters in Naa 
verſehen, würde er doch, bald nach ſeiner Ankunft zu e verbale 
ſeine Hände wurden mit Ketten an die Wand des dunkeln, few 
Kerkers geschmiedet, in welchem er erkranken mußte. Er konne 


“| 


| wollte 


3 ogene Sätze, die man als letzeriſch 
| 17 f e — 2 Suede man aus der Bibel 
e f 


verböhnt, Die Inſignien feiner prieſter⸗ 

für Stück ab. Mit einem Meſſer bo⸗ 
j ec Körpers, welche früber das wei⸗ 
le, Noch ſelbigen Tages wurde er den Zlam⸗ 
übergeben, Seine Aſche ſtreute man in den 
nicht als Religuie an ſich bringen 
ahriſche Nation war über den 


2 | unterſch 


dei den 
die Wals die ö 
A Baſel mildere Partei. Endlich kam es in 


Die Taboriten 


leier 
Aannte ſie ihre — 
de Kin 
Kauf en t ler, als Sufi 
dur rſorge Zinzendorfs. Dieſer, als Zuftizrath i ös 
— nicht in 5 m Giemente fühlend, was ein paar ö — 
Gedichte deutlich bezeugen, hatte dieſes Gut gekauft. Der Pfar⸗ 


ten 
— fanden Joh in Be 


Si ſi 15 
erh, nalen ber Veuperung, ne ſich gewöhnen müſſen, mit ihm 


reuz 
ei feines Herzens hatte Zinzendorf den Lieblin awunſch gehegt, als 
en⸗Miſſionar feinem lieben Herrn 8 ch gehegt, 
kommen. Davon nächſtens. Seelen zu a 5. 5 ſollte 


dm 6 — 2 
Liegnitz, 27. Jan. Kommunal Angelegenheit. — 


Fender he Der O Artikel in Nr. 26 der Breslauer 


er alten St 
Verwaltung 
want en 

tung in e t 5 ; f 
wur nenn * und ihre füngſte Wirkſamkeit gleichſam 
len größer 


3 Di 
em Grunde; 
— ſo En dieſe Faſſung doch noch keinesweges 
ein Rbıper 2 145 e ſchon hinke. Ins Hinken kann aber leicht 
— hen, r ihm weſentliche Organe entzieht, 
haben, wir une Tdiglich des Auers , I. dice Sinne 
3 bebte! ch des Ausdrucks „Hinken“ in dem fragli⸗ 
nulderwaltung hien, was wir zur Beruhigung unferer Kommn⸗ 
Vormittag a Tg erklärt haben wollen. — Heute 
2 Uhr iſt unſere zeitherige Garni 
ataillon 5. Infanterie⸗Regiments, — Sn 
geftanden hat, von hier aus und vorläufig n 


in unſerer Stadt ach 
—— gerückt, um von dort in der nächſten Zukunft feinen 
2 gon Garniſonsort Danzig wieder zu beziehen. Seit etwa 
in naten hat das ganze fünfte Infanterle⸗Regiment hier und 
a 2 nächſten Städten und Ortſchaften kantonnirt. Der Stab 
— oatelllond ſtand in Jauer, der des Füfilier-Bataillons 
j Bat derg. Heute Mittag zwiſchen 12 und 1 Uhr rückte das 
8 8 5. Infanterie⸗Regiments von Jauer kommend hier 
Slogan 3 wird einige Tage hier verweilen, dann aber über 
„Infant a rücken. Hierher foll dann ein Bataillon des 
— ediments als vorläufige Garniſon kommen. 
1 zufolge wird Herr Bürgermeiſter Krüger nun wohl 
eben r. ad ertden Prozeß heraustreten und wieder in 

— iffe, entweder ganz oder theilweiſe cinges 

ren vollſtändige . rts zirkulirenden Verfionen zufolge, für de: 
leiſten können, fou tigkeit wir jedoch keinesweges Bürgſchaft 
Punkten der geg ihn — e zu Berlin faſt in allen 

? enen Anklage freigeſpro 
7 2 Oednungsſtrafe von 60 tl. — ne 


— 5 


Breslau. [Vert 5 
der und tenſtliche Handlung] Der Groſcher Jatı- 
be * 2 lster in Dabiau, 2 — — 5 5 


„Dez 
Laenge bee Seer 
ei h 
5 : den Fl Ir die 
b er bee e g a 
— 5 er jeder mit einer Prämie von 5 Rthlr. ber 


au ’ r, Pfarrer Ronge in Kunersborf 
[fein Anfuen zen dem Ante —— Er a de 10 
rrer ide in Margereth, Kr. 
Kanddde naſelbe erhalten. 25 Votation für den Paige. 
* wong zum Paſtor in Nieder⸗Bielau, Kreis Görlitz ii 
fee beſtätigt worden. Das kö W 
4 en : g Sn snigl. Konſtſtorium 
zum Paſtor men für den bisherigen Paſtor in Nieder⸗Bielau, Ender, 
didat des Pd cane ar, Kreis Görlitz, beſtätigt. Der bisherige Kan⸗ 
Glogau, vocirt Werts Hähnel iſt zum Paſtor in Kunzendorf, Kreis 
rer itmann m kRgR Beſtätigt wurden ferner: der Schulleh⸗ 
Wohlauer Kreises der Nez als evangel. Schullehrer zu Schöneiche, 
Wangeliſcher Schullehrer . Sie Fehrer Trautmann zu Rösnitz als 
Schulamts⸗Kandidat Kramer zuBenen, Glatzer Kreiſes; det bishetige 
der an der evangeliſchen Elemenkarſchaltan (Schlcſſel) als dritter Leb⸗ 
rer Hoffmann in Pohldorf als lach ol 10 hieſelbſt; der bisherige 
dorf bei Habelſchwert; die an die k cher Schullehrer in Voigts⸗ 
en Lehrer Göbel, Sah verde D 5 zu Frankenſtein 
Vermächtniſſe.] Der hier verſtorbene Kaufe. 
nice hat in 2 28. Dieben 7 en e ze 
dem 1 i irchen⸗Gemeinde igen Verfü⸗ 
De Armen⸗Hoſpitale der Hoftirch iefelgn . 


Mannigfalliges. 


(Breslau, 28. J i ' Vor Kurzem 1 
ein Geſchc tower, 5 [Literariſches.] 0 n 5 ft 
der We als es eine Materie betrifft, welche noch nie in ſolch umfaſſen⸗ 
fi ie behandelt worden iſt. Diefes Werk führt den Titel: Ge⸗ 
c 

Der Verfaſfer giebt in der Einleitung ein anschauliches Bild 
ührender Staaten, des römiſchen, ſo wie des puniſchen; 
früh Entſtehung beider Staaten, ihre Infttutionen, ihre Han- 
been u, ihre Kriegsmacht und Taktit; eben fo führt er die 
for giebt darauf en zwiſchen Rom und era an. Der Verfaſ⸗ 
be und Der au funzen aber überſichtliches Bild des erften puniſchen 
Sten Die Beſchrtechen. welche den zweiten puniſchen Krieg veran- 
Schlachtpläne und del dae Krieges ift fo einfach und kar, auf die 
Es iſt mithin das Buch 

r den Laien geichrieben, 


allein für den Gelehrten, ſondern auch 
grität in feinem Buche benePelondere da ſich der Verfaſſer der Popn⸗ 
Bld dieſes jo großartigen, eh t hat. Für Diejenigen, welche ein 
den wollen, wird es von imm in feiner Art daſtehenden Krieges ba- 
ges enſem Nutzen fein, Wir empfehlen daher 


Weiſe gebildet: Reſervemaſchine Silesia nebſt Tender Wehe de 115 
(Zugführer 


welches um ſo mehr empfohlen zu werden 


sfübrung eine großt Sorgfalt gewendet. 


— — 


das Wärmſte dieſes Werk dem leſenden Publikum. Druck und 
50 Der Preis beträgt 1 Rihlr. 


Papier laſſen Nichts zu wünſchen übrig. 
10 Sgr. 


— an 


ende, uns aus beſter Quelle zugegangene Detatls nicht ohne Intereſſe 
ein, — Das Unglück hat ſich zwiſchen der Neſſelbrücke uyb Lange; 
brück auf einem 7 Ellen hohen Damme zugettagen und betannſſch 
den Morgens 6 uhr in Dresden abgegangenen Jug 194 leser 
Zug beſtand aus 2 Lokomotiven und 16 Wagen und war in folgender 


— (Dresden, 25. Januar.) Ueber den vor dem aul de . 
. Eiſenbahn Wege u 1 Ha wah 


mel, Feuermann Engſt), Zugmaſchiue Austria nebſt Tender 
Romberg, Feuermann Paßt) 3 Lowrys mit Kohlen, 8 beladene Gü⸗ 
terwagen, 1 Gepäckwagen, 3 Perſonenwagen und 1 Poſtwagen. Das 
Zugperſonal beſtand aus dem Oberſchaffner Krieger, dem Packmeiſter 
Bach, den Schaffnern Hamann, Hintſch und Tränkner und dem Zug⸗ 
ſchmierer Noack. — Die Silesia ſollte nur bis Radeb er und. 
die Austria den Zug bis Görlitz führen, der ohne oß bis an dle 
obenbezeichnete Stelle der Bahn gelangte. Dort war plötzlich die hin⸗ 
tere Achſe des an der Silesis befindlichen Tenders gebrochen und zwar ſo, 
daß das eine Rad ſofort abfiel. Sei es nun, daß dieſes unter die Rä 
der der nachfolgenden Austria gekommen, oder daß die zerbrochene Achſe 
ſelbſt ſich zwiſchen dieſe geſchoben hatte, die Austria wurde aus dem 
Geleiſe choben und auf die rechte Seite, den Damm ume busen, 
Der Führer der Silesia hatte, ſobald er bemerkt, daß ein Unfall paſſirt, 
zwar zum Bremſen gepfiffen, auch die Maſchine reverſirt, jedoch ein 
Halten des Zugs nicht bewirken können, vielmehr war deſſen Maſchine, 
nachdem fie nach feiner, Angabe mit ſammt dem Tender herumgebdreht 
und quer über die Bahn zu ſtehen gekommen, an der Kette, welche den 
Tender der Silesia mit der Austria verband, den Damm mit hinabge⸗ 
zogen worden. Während die Austria ganz unten am Fuße ded Dam⸗ 
mes lag, befand ſich die Sitesia auf der Seite liegend und mit ihren 
Rädern noch einen Theil des Bahnkörrers berührend, auf dem Abhange 
des Dammes. — Mit der Anstria waren zugleich zwei hinter derſel⸗ 
ben befindliche Lowrys und drei Güterwagen den Damm hinabgeſtürzt. 
Die dritte Lowry, ebenſo ein Güterwagen, ſind auf der Bahn zertrüm⸗ 
mert, und ein Güterwagen beſchädigt gefunden worden. Die herabge⸗ 
ſchleuderten Wagen Ingen am Abhange des Dammes, die Lowrys zu 
unterſt, theilweiſe ganzlich zertrümmerk, ein Bild e Zerſtöxung 
darbietend. Die übrigen Wagen waren bis auf die Br zwei. Ders 
ſonenwagen und den Poſtwagen ſämmtlich aus dem eletje-gerifeit. 
worden, doch auf der Bahn ſtehen geblieben. — Von den drei dabei 
ums Leben gekommenen iſt der Lokomotivführer der Austria, Romberg, 
gänzlich zergueticht worden; der Buglamikiet Noack, welcher die Ten⸗ 
derwache gehabt, iſt auf der erſten Kohlenlowry nächſt des Tenders po⸗ 
ſtirt geweſen, und unter die herabſtürzenden Packwagen geworfen wor⸗ 
den, wo man ihn nach langer Arbeit ebenfalls ſchrecklich zerdrückt auj- 
efunden hat. Der Feuermann Patzig iſt ſchwer beſchädigt worden ) 
o der Oberſchaffner Krieger ſich bei dem Unglücksfalle befand, iſt 
nicht zu ermitteln geweſen, eben ſo wenig ob er herabgeſchleudert oder 
ſteiwilig herabgeſprungen iſt. Er iſt eine Strecke von dem Punkte, wo 
die Maſchine und Wagen über einander liegen, todt aufgefunden wor⸗ 
den; nach dem ärztlichen Zeugniß hat er das Genick gebrochen. Krie⸗ 
ger hinterläßt Frau und 2 Kinder, Romberg Frau und 4 Kinder, Noack 
eine hochſchwangere Frau. — Die — der Verunglückten findet 
Sonntag Nachmittag 3 Uhr ſtatt. — Der Führer der Silesis, Halmel, 
wurde zum Glück von ſeiner Maſchine im Herabſtürzen 10 bis 12 
Schritte weit geggeſchleudert und iſt ohne Beſchädigung davon gekom⸗ 
men. Sein Feuermann, Engſt, der ſich auf dem Tender befand, ſprang, 
als dieſer den Damm binabgezogen wurde, auf die Maſchine, ijt mit 
dieſer herabgeſtürzt, beim Umſtukz derſelben aber glücklicherweiſe ſo zu 
liegen gekommen, daß nichts auf ihn fallen konnte und er ebenfalls völ⸗ 
lig unverſehrt blieb. — Eine Verſchuldung iſt dei dieſem Unglücksfall 
Niemand zur Laſt zu legen. Die ſämmtlichen Tenderachſen, und na⸗ 
mentlich auch die zerbrochene, find erſt vor nicht langer Zeit ausgeglüht 
worden. Auch iſte ſtets das ſorgſamſte Augenmerk auf dieſe er. en ge: 
richtet geweſen und auf Entdeckung eines Merkmals, aus welchem ſich 
nur entfernt ein Bruch hätte befürchten laſſen können, iſt bereits vor 
längerer Zeit eine Prämie esc worden, jedoch ein ſolches nicht wahr⸗ 
1 geweſen. — Die Bahn wird bereits ſeit dem 24. Januar 

orgens wieder ohne Unterbrechung befahren. (D. J)) 


— (Erdbeben.) Am 6. Januar d. J. Morgens um halb 3 Uhr 
wurde in Malta das rubigſte und ſchönſte Wetter urplötzlich von einem 
furchtbaren Wirbelwind unterbrochen, wie er zuweilen die Küſte von 
Afrika heimſucht; glücklicherweiſe aber war er nach der 5 7 Friſt von 
wanzig Minuten vorüber, die Schiffe im Haſen hatten keinen Scha⸗ 
den gelitten das ruhigſte Wetter war wieder eingetreten. Aber noch an 
demſelben Morgen wurden wenige Minuten nach 7 Uhr zwei heftige 
Erdſtöße auf der ganzen Inſel verſpürt und machten ſich ſogar auf den 
Fahrzeugen iim Hafen fühlbar. Vor den Thüren der Kalten vernah⸗ 

men Pie Schildwachen die ne, gewahrten bei ihrem Eintre⸗ 

ten, daß dieſelben von einer unſichtbaren Kraft im egung geſetzt 

waren. Auch in den meiſten Saft und Wirthshäuſern Muteten⸗ 55 
einemmale alle Klingeln; alle dienenden Geiſter glaubten ſich gerufen, 
rannten hin und her und wo ſie in ein Zimmer traten, gewahrten ſte 
oft, daß der Bewohner deſſelben bewußtlos am Boden lag, da ihn der 
erſte Erdſtoß aus dem Bett geworfen und der zweite aller Sinne be⸗ 
raubt hatte. Der erſte Stoß war in aufwärts gehender Bewegung, 
der zweite unmittelbar folgende eine — aber nicht wellenförmige 
Erſchütterung von Nordweſt nach Südoſt. Dabei herrſchte wollt 
Windſtille, kurz zuvor wär ein ſtarker Regen gefallen. Ein paar Riffe 
in den Wänden einiger alten Häuſer abgerechnet haben dieſe Erder⸗ 
ſchütterungen keinen Schaden gethan. Am Abend zuvor hatte die eng ⸗ 
liſche Dampffregatte „Spiteful“ den Aetna im Send: er rauchte zwar, 
bot aber ſonſt keine ungewöhnliche erg rinnert man ſich, 
daß in den letzten Wochen auch in Sicilien, Toscana und in Weſtin⸗ 
dien Erſchütterungen verſpürt worden ſind und bringt man ferner die 
ungewöhnliche Milde 45 Winters mit in Anſchlag, jo liegt die Ver⸗ 
muthung nahe, daß die 


evolution, welche 11 0 auf der Erde ſo ziem- 
lich gebändigt iſt, ſich nun in die Erde verkrochen habe, um da ihr 
Unweſen fortzutreiben. 


— (Eine luſtige Geſchichte) macht die Runde durch Berlin 
und erſchüttert, wo ſie hinkommt, jedes Zwerchfell. Man weiß, daß un ⸗ 
ter anderen Sehenswürdigkeften in jüngſter Zeit auch ein großer 
Och ſe, ein vierbeiniger, in Berlin für Geld gezeigt wurde. Der Eigen’ 
thümer dieſes gehörten Rieſen hatte als Schauplatz einen Stall ge 
miethet, an deſſen Schwelle ein Eintrittsgeld von 2% Sgr. erhoben 
wurde. Sothaner Stall gehörte zu einem Hauſe, und ſothanes Haus 
gehörte wiederum einem Grundbeſitzer, der von feinen Zinſen lebt und 
oft in Verlegenheit iſt, wie er ſeine Zeit todtſchlagen ſoll. Wenn er 


alſo weiter nichts zu tbun hatte, was faſt immer der Fall war, ſo⸗ 


machte er ſich die Beſchäftigung, in den Stall zu ſpazieren und ſich ſei⸗ 
nen vierbeinigen Schlafburſchen zu beſehen, natürlich ohne Enttee zu 
bezahlen. Dieſe Dub e des Hauseigenthümers ärgert den Ochſen⸗ 
beſtzer; er macht feine Anſpielungen, die nicht auf ſich zu beziehen Jener 
ſo grob iſt. Da bringt der Briefträger eines Morgens dem fleißigen 
Ochſenbeſucher einen Brief, einen unfrankirten — eine Unfreiheit, von 
welcher der, reiche Mann kein Freund iſt. Doch der Briefträger meint, 
unfrankirte Briefe kämen auch vor, wer weiß, was für eine frohe Nach⸗ 
richt darin ſtünde, ein Silbergroſchen — 8 illie; 
ſchen "Ya "Iepterer aufaiknder Weiſe ncht zaik Hab Handel 
en, - 
obgleich doch jetzt der . lage zugleich General⸗Poſtmeiſter iſt. 
Der Brief zeigt ſich beim Erbrechen ohne Unkerſchrift des Brieſſteller 
und der Stallherr ſchließt daraus, daß dieſer Bf am Ende gar ein 
anonymer ſei. Der Inhalt iſt eine treu ⸗-freundſchaftliche Warnung und 
lautet dahin: „Hausbeſitzer hüte Dich und den Ochſen, denn der Herr 
deſſelben geht damit um, ſich und ihn aus dem Staube Berlins zu 
machen, obne die Miethe für den Schauplatz zu bezahlen, was Dir als 
Stallmeiſter durchaus nicht gleichgültig ſein kann.“ — „Gut, daß ich 
das weiß!“ denkt der Gewarnte, und hat er bis dahin ſeinem rieſigen 
Stallbewohner ſchon hälſig die Viſite gemacht, ſo beſucht er denſelben 
nun faſt ſtündlich, ſcheint ſich gar nicht ſatt ſehen zu können an dem 
Ochſen. Und ſiehe da, acht Tage darauf will es den immer auf der 
Huk ſeienden Schlaukopf bedünken, als ob der ochſige Mietber wirklich 
Anſtalten zur Abreiſe treffe. Sagt's ihm auf den Kopf zu und tri 
den Nagel richtig auf den Kopf: morgen wollen Sie abreiſen. „Erf 
die Miethe bezahlen für den Stall!“ — „Holen Sie die Quittung!“ 
— „Erſt holen? (für fi) Was der Ochſe ſich denkt. (Laut.) Die Duit- 
tung hab' ich immer bei mir.“ — „Schön! da können wir's gleich ab⸗ 
machen. Vierzehn Thaler bin ich Ibnen ſchuldig für Miethe. Dage. 
Ohne ulden Sie mir“ — „Was?“ ſchreit der Stallmeiſter. „Ich 
B06 maltdas ſchuldig?“ — „30 Thlr. 7 Sar. 6 Pf. Einmitto geld für 
nabme wich Beſichtigung meines Ochſen. Freie Entreen ſind ohne Aus. 

s den eg!” — Natürlich fällt Inſpizient des Ochſen 363 Mal 
au t Schug rafft ſich wüthend empor, rennt zum Kommiſſarius, 
rt: 8 Tann und S ae, Doch der ſagt achſelzuckend: 
zie Geld zu ſenndetracht, daß der Ochſe laut öffentlicher Anzeige 
nur für % blen ‚Neben: war, müſſen Sie ſo gut wie jeder Andere den 
Eintritt bezah vis, icht. äufrieden damit, läuft er vom Polizei» zum 
Juſtiz⸗Kommiſſart 8 Dieſelbe Antwort. Nur mit dem Unterſchiede, 
daß er bier für die on fultation des Rechtsanwalts noch-1 Thlr. 10 Sgr. 
bezahlen muß. Eußu, der Prinzipal des Ochſen zieht ihm das Efn⸗ 
trüttsgeld ab und jagt: „Wiſſen Ste wag, um- zu Ihrem Schaden zu 
kommen, halten Sie fh an den Skallſchreiber jenes anongmen Brieſes “ 
i (N., Pr. 39 


Wie wir jo eben vernehmen, iM er heute auch noch geſtorben; er 
batte zwei Rippen gebrochen, die ihm in de unge gere en 
n (D. 3) 


waren. 
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— (Neue Patent⸗Omntbuſſe) von J. A. Franklinsky in Lon 
don verſprechen Heine Weltwunder zu werden. Jeder Paſſagiet erhält 
in denſelben einen bequemen Sitz. Jeder Sitz — einen Spiegel und 

e Glockenſchnur, um den Kondukteur zu kufen, mit welchem man 

auch durch ein Sprachrohr von Gutta Percha konferiren 
Um die Außenſeite des Wagens läuft eine Gallerie, und längs 
dleſer ſind Thüren angebracht, ſo daß jeder Paſſagier durch eine) ber 
ſondere Thür ze feinem Site gelaugt. Und all' Das für 5 Pence 
auf einer Strecke von 3 englifhen Meilen! 27.5 

— Nach 2 Beri Aua Warſchau im verfloſſenen Jahre 
34 männliche * „Anſtalten und zwar: 2 Gymnaſien, 1 Col» 
legium nobilium, zirksſchule, 4 Regierungs.Elementarſchulen, 10 
Handwerker⸗Elementarſchulen, 5 jüdiſche Elemenlarſchulen, 4 Privat⸗ 

lementarſchulen, 5 Elementar ⸗Specialſchulen, 1 Kunſtſchule, 1 Rabbi ⸗ 
nerſchule. — 61 Mädchenſchulen, nämlich: 7 Regierungs⸗Elemen⸗ 
tarſchulen, 1 jüdiſche Elementarſchule, 16 böhere Privatſchulen, 37 Ele⸗ 
mentarſchulen. — Drei Elementarſchulen füt beide Geſchlechter. Die 
5000 der Lehrer betrug 510, wovon 207 von Staatswegen angeſtellte, 
303 Privatlehrer waren. In den Gymnaſſen fungirten 59, im Colle- 
gium nobilium. 10, in den Bezirksſchulen 36, in den Regierungs⸗Ele⸗ 
mentarſchulen 34, in den Handwerker⸗Sonntagsſchulen 25, in den jü« 
diſchen Elementarſchulen 13, in den Spezialſchülen 30 angeſtellte Lehrer. 
In den Privatſchulen waren höhere Gouverneurs 6, höhere Gouver⸗ 
nanten 32, Elementar⸗Gouverneurs 43, Elementar⸗Gouvernanten 35, 
Lehret 58, Lehrerinnen 64, Kunſlehrer 40, Kunſtlehrerinnen 25. 

Schüler waren im Ganzen 9055 und zwar in den off 
Schulen 6246, in den Privat-Anftalten 2809. Dieſe vertheilten ſich 


alſo: es waren in den männlichen Erziehungs⸗Anſtalten, in den Gym⸗ 


naſten 1451, in dem Collegium nobilium 84, in den Bezirksſchulen 
495, in den Elementarſchulen 1027, in den Handwerker ⸗Sonntagsſchu⸗ 
len 1991, in den jüdischen Elementarſchulen 226, in der Künſtlerſchule 
63, in der Rabbinerſchule 167. Schüler in den Privat⸗Anſtalten 
waren 693; in den weiblichen Erziehungs⸗Anſtalten waren: in den 
Regierungs⸗Elementarſchulen 612, in den jüdiſchen 130, in den Privat- 
Anfaften 2116 Schülerinnen. 

An wiſſenſchaftlichen Inſtituten beſtehen: 1 Barren 
1 zoblogiſches Muſeum, 1 Mineralien-Kabinet, Sammlung von 
Gipoabgüſſen, 1 phoſtkaliſches Kabinet, 1 Kabinet von architektoniſchen 
und Maſchinen Modellen, 1 Sternwarte, 1 Examinations⸗Comitee. 
Die Zahl der Beamten des Warſchauer Lehr⸗Bezirks und der Cenſoren 
betrug 68. (C. C.) 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


5 Breslau, 28. Jan. [Plenar- Sitzung des Gewerberaths.] 
Das Miniſterium für Handel und Gewerbe theilt mit, daß auf den 
Antrag des daher Gewerberaths die auswärtigen Konſular⸗Aemter 
Preußens augewieſen wurden, dieſenigen preußiſchen Induſtrie⸗Erzeug · 
niffe, welche in den betreffenden Ländern am meiſten auf Abſatz rechnen 
dürfen, in die einzuſchickenden Jahresberichte mit aufzunehmen. 

Ein zweites Reſkript des Miniſteriums enthält die Anordnung, daß 
der unmittelbare Verkehr der Abtheilungen des Gewerberaths mit den 
vorgeſetzten Behörden für die Zukunft aufgegeben werde. ieſer Ver ⸗ 
kehr ſoll fortan nur durch Vermittelung des Plenums ſtattfinden. 

Der Vorſchlag des Herrn Laßwitz, die Namen der ohne Entſchul⸗ 
digungsgrund fehlenden Mitglieder zu vers entlichen, wurde angenom- 
men. Da jedoch durch Befolgung einer ſolchen Maßregel eine Aende⸗ 
rung der Geichaſte Ordnung eintreten würde, ſo ſoll der Gegenſtand 
einer. nochmaligen Abſtimmung unterzogen werden. 

Herr Cohn beantragte, die Verſammlung wolle bei der königl. Re⸗ 

ierung die Einführung des in feinen Mitgliedern bereits 
Befätlgten Gewerbegerichts in Anregung bringen. Die vom 
Antragſteller ausgeführten Motive wurden als dringlich genug erachtet, 
um ſogleich auf den Fr 6 einzugehen. Man ermächtigte den Schrift⸗ 
führer zur Abfaſſung einer ingabe für den 3 Zweck. 

Weniger einig war man über den zweiten Antrag des Herrn Cohn, 
welcher dahin ging, „daß die geehrte Verſammlung beſchließen wolle, 
ſowohl bei den Kammern, als auch beim Miniſterio um Einrichtung 
einer Handels⸗Abtheilung im Gewerbegerichte anzutragen. 
Dieſer Antrag wurde nebſt der dazu gehörigen gründlichen Motivirung 
3 theilung des Gewerberathes zur Begutachtung über⸗ 
wieſen. > 


* Schweidnitz, 27. Januar. [Adreſſe der Handets⸗ 
kammer an Se. Excellenz den Herrn Miniſter für 
Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten]: 

Ew. Greelleng! * ide 1 

Wenn die . unterz 1 Handelskammer & 


eine 
eben fo angenehme als dringende anerkennt, ſich Ew. Excell 
ach einem ſo ereignißvollen itt, e ein 
cle in ehe sa Rüde eee die e rkſamk 
welche Hochdieſelben auf die Entwickelung eines für das Vaterland 
nur Segen und Gedeihen verſprechenden handelspolitiſchen Syſtems 
ausgeübt haben, zu nahen, jo kann fie damit nur die eben fo drin⸗ 
Kar als gehorſamſte Bitte vereinigen, daß Ew. Excellen hochherzige 
eſinnungen für das allgemeine Wohl des Vaterlandes te über alle 
jene ungerechten und unbegründeten Deutungen und Augriſſe erheben 
möchten, die von einer gewiſſen Partei ausgehen, welche in Wahrheit 
nur Sonderintereſſen verfolgt, und ihre diesfälfigeh Beſtrebungen durch 
hohle Theorien, Scheingründe, Trugſchlüſſe und nichtsſagende Phraſen 
u unterftügen bemüht Au und daß Ew. Excellenz geneigt ſein mögen 
ortzufahren die heilt Intereſſen des Volkes mit jener Alles 
befiegenden Kraft des Geiſtes gepaart, mit der Hochderſelben zur 
Seite ſtehenden praktiſchen Erfahrung, zu befördern! — Jene Ins 
tereſſen, welche in 8 den berufenen Sachverſtändigen im Mat 
vorigen Jahres von Excellenz übergebenen und pon dieſen als 
durchaus erſprießlich anerkannten gouvernementalen Vorlagen auf dem 
jüngſten Zollkongreß in Kaſſel zur ferneren Erörterung gebracht wurden! 
Sollte es in den Geſchicken des Vaterlandes beſtimmt fein — was 
Gott verhüten wolle — wi Bahn aufs Neue zu verlaſſen, fo kann 
die unterzeichnete Handelskammer als das Organ dreier der gewerbreich⸗ 
ſten Kteile der Monarchte und mit ihr gewiß der überwiegende Theil 
der preußiſchen und der Jolpreinslänbiſchen Bevölkerung hierin nur 
den Beginn zu noch weit gröberen Calamitäten erblicken, als ſolche 
die mehrfach erlebten unglücklichen Kriſen über Agrikultur, Handel, 
Gewerbe und Induſtrie verhängt hatten, ja ein in nothwendiger Folge 
bedingtes allmaͤllges Verſiegen der ſtaallſiaanntellen Hüfsquelen. . 
Möge Ew. Excellenz ferneres Wirken das Vaterland vor ſolchem 
Mißgeschick dewahren helfen. e 
Ew. Ercellenz ꝛc. 
Die Handelskammer der Kreiſe Reichenbach, 


g ss und Waldenburg, 
Schweidnitz, den 24. Januar 1851. 


Aus einem Vortrage des Konfuls 


Gb 26. Januar. 
Görlitz, 26. Januar u 


König über den Handel der Donau⸗Fürſtenthümer. 
habe e neulich bereits gemeldet, daß der bier auf Urlaub befind- 
liche Konſul König aus Satan, am 21ſten d. M. der hieſigen Han ⸗ 
e 


delskammer einen Vortrag über die Handels verhältniſſe in den Donau» 


Fürft mern hielt. Der heutige „Görlitzer Anzeiger“ bringt dieſen 
Vortrag in einem Extrablatie, a ir ich Joe Bier einen e 
drängten Auszug gebe, indem ein 


0 n ein Theil der darin zie der = 
tigen, wohl eine weitere Verbreitung verdient, als ſolche der Natur der 
Sache nach durch ein Lokalblatt möglich fein dürfte. Nach einer kurs 
en biſtoriſchen Einleitung und einigen Bemerkungen über das Fehl ⸗ 
ie der Harkort'ſchen Unternehmung im Jahre 1846 werden 
einige praktiſche Winke gegeben. Solche betreffen zunächſt die quaran⸗ 
tainemäßige Verpäckung der Waaren. „Die Schiffe, welche 
über Konſtantinopel nach Galacz kommen, find ſämmtlich der Quaran⸗ 
taine unterworfen. Um fofort in freie Praktika zugelaſſen zu werden, 
müſſen die Waaren folgendermaßen verpackt ſein. Sie müſſen in ge: 
theerter Leinwand emballirt, und die ein eine Colli's mit dünnen ei- 
ſernen Reifen beſchlagen werden. Dieſe Reifen werden mit Bleifiegeln 
geſchloſſen, welche von dem Sanitätsamte des Einſchiffungsortes oder 
von dem Sanftätsamte eines Kontumaz⸗Anſtalten haltenden Staates 
angelegt werden. Die fraktne Behörde beſcheinigt zugleich, daß an 
dent Einſchtffungsorte keine peſtartige oder andere ansteckende Krankheit 
bericht und fügt dem betreffenden Atteſt einen Probeabdruck des ver- 
wendeten de: ſo wie eine genaue Beſchreibung der Waaren ⸗Colli 
bei. Mit ſolchen Atteſten verfeben, werden die Waaren fofort in den 
freien Verkehr au elaſſen.“ — In Bezug auf die Solidität der anzu⸗ 
knüpfenden Ge Wbſtsderdind ngen ſchlägt der Herr Konſul den Bethei⸗ 
ligten vor, ſich unmittecbar an das preußiſche Konſulat zu wenden, 
dem mehrere achtbate und zuverläſſige deutſche Kaufleute; welche ſich 
. Kommiſſtonären eignen dürften, wohl bekannt ſeien. — Ju den 
Artikeln, welche in den Donau⸗Fürſtenlhümern auf guten Abſatz zu 
rechnen baben, werden vor allen Dingen Eiſen und Meſſing⸗ 
fene Wehe „Das e 
| feine Wohlfeilheit das öſterreichiſche und ruſſiſche verdrängt; die bishe 
gemachten Verſuche haben aber gezeigt 
und weſtfältſchen Eifen: und Stahl⸗Waaren die Kon⸗ 
kurrenz mit den engli 
Die preußiſchen Schrauben, 
und Thütebeſchläge, Feilen und andere 
Site wegen Bits den Vorzug vor den engl 
dieſen Arttkeln aber tft es wichtig, billige Trans wenden. 
„Ein in Bukareſt anfäffiger Bauunternehmer aus Preußen hat jeine 
Bedürfniſſe in alten noch waſſerhaltigen eichenen Fahrzeugen donau 


e- und Thürſchlöſſer, 
＋ * * en 
Waathenge 11 Bel 
anzu en. 


5 akte auch preußiſchen 
—— ſchen Sasel — f 8 


ar 


iſche Guß: und Stabeiſen hat durch 
daß die rheinpreußiſchen 
ſchen ſeht gut aushalten konnen, 
Waigel Vorle ßer 


abwärts rt und dle Fahrzeuge 
Taanepocf fe gar nic 4 le i 
ütel werden am beften auf dem Seewege 
tigen Be ichen Schiffen emp 
— untern Donau a In: gun 
zu 0 


laden, deſſen b en n re 10 va it 
) euge in der Walla . 
vun Das) 12 . N 
fan Sehe een 


der enormen B 


lecht. Die Ausfuhr 
je ächlich Weizen 1175 in beſſerer Quali 
als, Roggen, Rindvie e 


iffsholz, getrocknetes 
e ne 


5 Quelle eröffnen. 


ilte 


ss Zeichnung und Belöreibun 
en. 


U 
unter einander bezweckt und die Grundſä 
internationale, d. diefenige telegraphiſche orreſpondenz 
Pa bei welcher die Urſprungsſtation 
taatsgebieten angehören. gen nr 
Durch die Abſchließung des deutſch⸗oſterrei graphen · Ver · 
& 4 m * ; 1 
einsvertrages vom 25. Juni 1850 hat der irre Bie Auen 


len ſeinen weſentlichen Theilen noch eine gr ung gewonnen, 
und werden die Beſtimmungen des letzter das Bereinsge⸗ 
biet, alſo für Preußen, Oeſterreich, Sachen und Batern, durch Ber 
mitielung ber preußiſchen Telegraphen Anwendung finden. 

Nachdem nunmehr die belgiſchen ae von Ant. 
werpen Oſtende nach Verviers vollendet und preußiſcherſes die 
vertragsmäßig übernommenen Telegtaphen⸗Einricht ng 0 yo 
bis Verviers ſchon vor längerer Zeit getroffen word ‚find, . 


dem 1. Februar d. J. * 
die ununterbrochene Telegraphenderbindung zwiſchen den prtuß denen 
der Vereinsgebiete und den belgiſchen Linien fbr das Publikum erd N 


n Belgien treten zunächſt die Telegraphenſtationen in Brüflel, 
ach, Antiverpen, Gent, Brügge, Oſtende, Lau und Bervierd mit 
dem gedachten Termine in Wirkfamfeit. Die Eröffnung der übrigen 
belgiſen Stationen wird ſpäter bekannt gemacht en. 


von der belgiſchen Regierung. proviſoriſch ſeſtgeſe ebührt 
ar 0 mit dem Aalegeappen Wertindtartfe und falten mit dem 
vg chen) binfichtli der Erhebungsſäze ar ig 2 


ämmtlichen preußiſchen und den 9 1 
Feilen können Depeſchen nach den belglſchen enn 
werden, für welche die Beförderungsgebühr bis zum B 
(der belgiſchen Adreßſtation) gleich baar Fr 20 e 2 

Daſſelbe findet bei den auf den belgiſchen Tele ationen auf- 
Me een nach Preußen und dem Uni Vereinsgebiete 
akt. 

Die Wa e N ſetzt n e aus dem Betrage des 
ötarifes von der igsſtation bis Verviers und au 
Betroge 95 belgiſchen Kari von Verviers dis zur Salben a 

über Verviers nach Belgten x 


Adreßſtation. 5 Fer = 
taats- und Privatdepeſchen, welche 
En Hr werden, können mh der Wahl des Abſenders deutſch oder 
franzöſiſch abgefaßt fein. Daffelbe gilt von den aus Belgien kommen · 
den Depeſchen. Die Beſtimmungen und der Tarif über den — 
phiſchen Se in den preußiſchen Staaten vom 26. September 1 
gelten in allem übrigen Punkten auch a die nach Belgien abzuſen · 
denden und von dort eingehenden chen. 
Berlin, den 25. Januar 1851. 
Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
2 von der Heydt. . 


i — „ 
Inſerate. 


— — 
Pferde- Verſteigerung. e 

Am 30. Januar d. I. Vormittags 9 Uhr werden 

ebenfalls mehrere zurückgelieferte Landwehr⸗Pferde in 

unferem Marſtalle gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 

ſteigert werden. 5 
Breslau, den 28. Januar 1851. 

Der Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenz⸗Stadt. | 


Im kommenden Sommer feiert die bieſige Schützengilde a 
ihres einbundertjährigen Befichens. Sie beehrt ſich zur The 
an dieſer ſeltenen Feier, der noch keine gleiche im Staate 
vorangegangen iſt, alle Schügengilven und alle chi Schützen 
des In⸗ und keene e ergebenſt ＋ su ber 
Die ene de 25 we Ed er 5 —— Juni d. 
innt und en 22. 5 „ * 
1 Den 16. Junt von? übe Aa sung der en 
den un onzert. 0 3 2 
been 17, Jun: Ausmarſch nach dem Sy ‚ Beftzeb erh 15 
des Schießens um die Jubel⸗Königs“ und Ritt Mit demſelden 
iſt gleichzeitig ein Preisſchießen verbunden, brend cuf beſondeten 
iben verſchiedene Prämienſchießen arrangiff werden 
Es wird dabet auf 500 rbeinländ. Fuß En 4 aus freiet Sue“ 
nach Scheiben geſchoſſen, welche füni Fuß im D meſſer haben 
in dreißig > 5 ſind. Die Zahl der ausgeſchoſſenen Ringe 
n. - 
ei — 20. Juni: Fortſetzung des Schleßens. 
Den 21. Junt: Defdrirung des Jubel⸗Königs und der beiden 3 
Vertheilung der übrigen Preiſe, Rückmarſch nach der Stadt, Diner 


und 30: at 1 8 1 
e e gemein ſchaflliche Fahrt zu Waſſer nach einem nahe 
n Luſtorte. a — 0 

Der Jubel⸗König erbält ein goldenes Schild mit vergeldet Kette 

und einen Pokal mit 30 Dukaten, jeder Ritter ein Schild n 2 

Kette und reſp. 20 und 10 Dukaten. Außerdem empfanst leder? x 

nehmer am Fefte ein ſilbernes Erkennungs⸗ und GER N 

und der beſte Schütze aus feder Gilde, De tirte beim 

Feſte betheiligt hat, eine ſilberne Medaille. V all d enigen 

55 Schützen, welche bei — .. 110 hoffen Faden f 
uſammen genommen die meiſten Nu Wes * 

— Dreife son reſp. 20, 15 und 10 N ausgeſetzt. 


Indem der unter 
bittek, 


Zeitungen werden 


atter aufnehmen zu wollen ut 
im Voraus auszuſprechen. 

Königsberg ta Of) Preußen. 129 sog 
Der Vorſtaud der Schügen; Gilde. 


— 
* 


a 


nd mi Theater: ertotre ni y 
W den 29. Jan. ene des 
(bonnements von 70 Vorſtellungen. A 
ſaches 1774 25 zum Sten u Tegten 
5 en J ums der Kö⸗ 
: Würde 
Kürnik, mit 
Bildern. — 


Meyerbeer. 4) 

rich der Große vor der A: 

Lowoſitz.“ 9 Sieges ⸗Marſ 
ornaro” 


n 

Ba, ch aus „Oberon“. 
„Die acht preußiſchen Provinzen.“ 
Allegorie. i Hymne. 
Die lebenden Bilder ſind von Herrn Regiſ⸗ 
eur Görner arrangirt.) — Hierauf: 
der Verliebten.“ Luit- 

Karl Blum. 


der Königin von Navarra“, h 
8 r Pavia.“ Schauſpiel in 
3 Akten von Scribe und Erneſt Vegouvs. 


Vielſeitig ausgeſprochenen Wünſchen zu 
genügen, und da ein großer Theil der Bons 
bereits eingegangen iſt, ſoll noch an den 
drei Tagen: Freitag den 31. 
Januar, Sonnabend den 1. 
und Sonntag den 2. Februar 

. eine eſetzte Anzahl 
Bons verkauft werden. — Dieſe 
Bons für je 2 Thaler im Werthe 
von 3 Thalern ſind für die noch übri⸗ 
gen Vorſtellungen des erſten Abonnements 
von 70 Vorſtellungen in den Monaten Ja⸗ 
nuar, Februar und März 1881 gültig. 


Sonnabend den 1. Februar 
Maskirter und unmas⸗ 
kirter Ball. 


Ball⸗ Ordnung. 

1) Damen und Herren erſcheinen im Ball⸗An⸗ 
uge oder maskirt. Im erſteren Falle tragen 
e, um das Maskenrecht zu ehren, eine 
Larve am Arm oder an der Kopfbedeckung, 
im letzteren Falle Charakter⸗Koſtüme, Chauve⸗ 
Souris oder Dominos, bunt oder ſchwarz, 
mit ganzer oder halber Larve. Den Mas⸗ 

ken feht das Demaskiren frei. 
2) Der Saal wird um 8 uhr (gleichzeitig auch 
die Abendkaſſe) geöffnet. Mit dieſer Stunde 
beginnt die Mufit von der Kapelle des Herrn 
acoby Alexander und dem Trompeter 
Chor 2 hochlöblichen 1. Küraſſier⸗Re⸗ 


Es 5 
3) Um u wird der Ball mit der Polonaiſe 


et. 
4) Zwiſchen 10 — 12 Uhr werden vom Corps 
de Ballet, unter Leitung des Balletmeiſters 
Haſenhut, folgende Tänze aufge 


) Salon-Walzer, 
- 8 Mazurka in Nationaltracht, 
e) Rococo-⸗Polka. — 
5) Die Tanz⸗Ordnung wird im Saale ausge⸗ 
Leon ſein und vom Balletmeiſter Herrn 
eonhard Haſenhut und dem Solotänzer 
errn Nieſelt geleitet. 
6) Der Eingang in den Saal und in die Lo⸗ 
gen iſt die Thüre des Hauptportals; 
der Eingang zur Gallerie iſt der gewöhn 
iche. — Contre⸗Marken werden nicht aus⸗ 


I 
eben. 

7) Fiters in den Saal à 1 Athlr., mit denen 
das Recht des Zutritts zu allen Logenräumen 
des erſten und zweiten Ranges verbunden iſt, 
find im Theater Bureau und am Abende 

des Balles an der Kaſſe zu haben. Billets 
à 15 Sgr. zur Gallerie für Zuſchauer wer⸗ 
den nur Abends an der Kaſſe verkauft. 
Die Masten: Garderobe des Herrn 
Wolff befindet ſich am Eingange des 
Theater 


8. 

Für die abzugebenden Kleidungsſtücke iſt der 
Aufbewahrungsraum erweitert. 

Die Reſtauration haben Herr Anton Hübner, 
Weinhändler, und Herr Alexander Herrmann, 
Beſitzer des Tempelgartens, übernommen. 

Der Saal wird um 8 Uhr geöffnet. Ende. 
des Balles um 3 Uhr. 


. a 
eute erfolgte 8 ckliche Ent indung fei« 

Ae Röschen, geb. Wollen ⸗ 
einer geſunden Tochter 42 erge⸗ 


berg, von 
ben an: Gabriel Ningo. 
reslau, den 28. Januar 1851. 
— — — — 
Entbindung Anzeige. 

Heute Nachmittag 742 Uhr wurde meine 
liebe Frau Auguſte, geb. Gruner, von ei⸗ 
nem e Knaben glücklich entbunden. 


Breslau, den 28. Januar 1851. 
7 Eduard Trewendt. 


Die N 
ner lieben 


Donnerstag, den 30. Jannar: 
rittes grosses Concert 
des aeadem. Musik- Vereins, 
Zur Aufführung kommt unter andern: 
„Eine Nacht auf dem Meere.“ 
Gekrönte Preiscomposition von W. Tschirch. 
Billets a 15 Sgr. und & 10 Sgr. sind in den 
Musikalienhandlungen von Leuckart, Scheffler, 
Schuhmann zu haben. 


Stadt: Eheater in Slogan. 
Sb 5 1 dhe Ober vom 1 
Pro roße e N 
* Pk Keller, Schauſpieldireltor. 
Eltern oder Vormünder, welche gefonnen 


nd, ihre Söhne oder Pflegebefohlenen einer 
= Breslauer höhern Lehranſtalten zu überge⸗ 


ben, will eine gute Penſtonsanſtalt gefällig 
nachweiſen hm, eofehor Tobiſch, wohnha 
Karlsſtraße Nr. 29, im königlichen Friedrichs. 


Gymnaſtum, 1 Treppe hoch. 


1 ut placirt werden. Näheres 
a Hirf * 
berg 
Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen ver. 
ſehener junger Mann kann zu Oſtern eine 
Stelle als Lehrling in einer bedeutenden renom- 
mirten Apotheke erhalten. Das Nähere bei 
H. B e in Breslau, 
Apotheker. 


erſten 
uf viel · 
Nabe: 
dritten 


ebendes Bild: „Fried⸗ 
bei 


aus 
von Lachner. 


Drud und Verlag von Graf, Barth u. Comp. 


Von dem im Laufe des vierten Quartals 


Inſpektionen zu Berlin, Breslau und Görlitz 


u machen, da ſolche na 


iglich an die Auktionsloſung verwie 
* ken, den 24. — 
Königliche 


m 1 — N 
u — — 2 

aur 

r 


unter der Aufſchriſt: 


an ntmach u 


Niederſchleſiſch⸗Neärkiſche Eisenbahn, 


v. J. im Bereiche ber Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 


Eiſenbahn gefundenen Gegenſtänden liegt ein ſpecielles Bergeihniß bei unſeren Bahnhofs⸗ 
auf 4 Wochen zur 
Etwaige Gigentyumb-Ynfprüche an dieſe Sachen find innerhalb 4 Wochen bei und 
Ablauf ne Friſt öffentlich verkauft und alle ſpätern An 

en werden müſſen. 


——— 1851. 3 
erwaltung der Niederſchleſiſch Märkiſchen Eiſenbahn. 


Oſtbahn. 


Die Anfertigung und Lieferung einer 
der zur Einrichtung einer Reparatur⸗Werkſtatt für die Oſtbahn, erforder⸗ 
lichen Werkmaſchinen, als: Drehbänke, Hobel, Bohr-, Lochmaſchinen ıc. 
ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden. 

Lieferungsluſtige haben ihre Anerbietungen verſiegelt und portofrei 


inſicht aus. 
ie 
prüche 


ochdruck⸗Dampfmaſchine und 


Sub miſſion auf die Lieferung einer Dampfmaschine zc. für die Reparatur⸗Werkſtatt der Oftbahn 


bis zu 


em am 


15. Februar d. J., Mittags 12 Uhr, a 


im Centralbureau zu Bromberg anſtehenden Termine, in welchem die Eröffnung der Offerten 


in Gegenwart der etwa perſönlich erſchienenen Submittenten erfolgt, an die unterzeichnete 
Später eingehende Offerten bleiben unberückſich igt 
edingungen werden auf portofteie Geſuche von der unterze 


tion en 
Die 
Bromberg, den 9. Januar 1851. 


— 


between 12 and 1, daily.) 


Wandelt's Inſtitut für Pianoforteſpiel 


beginnt mit dem 1. Februar einen neuen Kurſus für eine neu aufzunehmende Abtheilung. 


irek 


5 chneten Direktion mitgetheilt. 
önigliche Direktion der Oſthahn. 


Now is the time for Ladies and Gentlemen who are inclined to learn 
the English Language upon a most easy manner, and partireularly those who may 
have already some knowledge of it; will find the best oportunity to learn it speak proper 
and to get hold of its best pronunciation, through mostly conversing hours, in a very 
short time, by applying to Mr. Singer, Ring No, 47. 


(Hours of application, 


Ju erreichbarſter Vollkommenheit! 


ſeit 6 Jahren faſt überall auf dem Feſtlande rühmlichſt bekannte kaiſerl. königl. 


allerh. ausſchl. privilegirte 


Rheumatismus⸗Ableiter 


in Platten-, 
a 15 und 10 Sgr., 1 Nthl., 1½ Nthl. 
gegen rheumatiſche, gichtiſche und 
Nervenleiden, 


Band⸗ und Sandalform, 


von Eduard Groß in Breslau, 


am Neumarkt Nr. 42, 
werden hiermit auf Grund fortwährend eingehender glaubhafter Beweis⸗ 


Dokumente vorzüglicher Wirkung i 


u empfehlende Erinnerung gebracht. 


Die Sandalenform iſt bei eingetretener feuchter, rauher Witterung als Prä- 


ſervativ⸗Mittel ſehr zu empfehlen, um ſo mehr als dieſe Sandalen ſelbſt bei 
außerordentlich heilſam gewirkt haben! Rheumatismen in den Beinen und 7 
Füße beſeitigen fie durch anhaltendes Tragen gänzlich, man muß 


freien ſie leichter und kalte 


icht 
fen de 


nur möglichft Sorge tragen, daß die Frottirſeite an dem Fußblatte immediat ruht. — Die 


Sandalen ſind ſo konſtruirt, daß ſie ſelbſt im 
Damen beſonders zu empfehlen, welche immer 
ſind ſchon oft als 


engſten Damenſchuh nicht geniren, und 
leichkere Fußbekleidung tragen. Dieſe Sandalen 


Gicht⸗ Sandalen 


durch gefällige Rekommandation derer, welche Linderung und Beſſerung erhielten, begehrt wor» 


den, und dieſe Benennung auch verdienen. 


a 1½ Rthl., 1 


Vorräthig ſind auch 


k. k. a. a. priv. galv. elektr. Ketten 
mit elektr.⸗magn. beweglichen Cylinder, 


Rthl. und ſchwächſte à 15 Sgr. 


Eduard Groß, am Neumarkt 42. 


Für Berlin deponirt bei: 


Herrn Ferd. Deicke, Kö 


nigsſtraße vis-a-vis der Poſt. 


Herrn Hoflieferant C. G. Gerold, unter den Linden Nr. 10. 
ur Unter heutigem Tage haben wir am hieſigen Platze * 
ein Kommiſſions⸗ und Speditions⸗Geſchäft 
am Karlsplatz Nr. 3 im Pokoihof 


unter der Firma: 


H. Kadiſch 


errichtet. — Durch langjährige Erfahrung und hinreichende 
Ansprüchen zu 55 


geſetzt, jeden möglichen 


und M. Stark 


Mittel ſind wir in den Stand 


Breslau, den 28. Januar 1851. O. Kadiſch und M. Stark. 


Gereinigter 
vielfach als heilſam anerkanntes Mittel gegen 
Malz⸗Bonbons das Pfd. 10 Sgr. empfehl: 


Friſche, 


erhielt wiederum und empfiehlt: 
Fiſchmarkt Nr 


empfiehlt: 


alz⸗ & Yi up 7 P 
uſten und Heiſerkeit, die Flaſche 5 Sgr., 


S. G. Schwartz, Ohlauer Straße Nr. 


ſehr billige See⸗Zander 


stav Roesner 


1 und Bürgerwerder, Waſſergaſſe Nr. 1. 
e H 
friſche Blut⸗ u. Leberwurſt 


eute Mittwoch 


nach Berliner Art, 


C. F. Dietrich, 


Schmiedebrücke Nr. 2. 


Ein Rittergut, 


12 Meilen von Breslau und 3 Meilen von der 
Chauſſee entfernt, enthält ca. 10,000 M. Areal, 
mit vollſtändigem Invent., gute Gebäude, Brau« 
und Brennerei, iſt dem Unterzeichneten wegen 
Verhältniſſen ſehr vortheilhaft zum Verkauf über ⸗ 
tragen worden, eben fo werden Güter zur be» 
liebigen Größe und Gegend, als auch mehrere 
Gutspachtungen, welche ſofort zu überneh⸗ 
men find, durch den Kaufmann und Güter⸗ 
Negociant Marcus Schlefinger in Kempen 
nachgewieſen. 


— En) 
Ein kleineres Beſitzthum, vorzugsweiſe in 
der Striegauer Gegend, wird mit einer baaren 
Anzahlung von 10 — 15000 Ril. zu kauſen ge 

ſucht. Näheres durch: i 
F. H. Meyer, Hummere Nr. 38. 


Eine am 27. d. in der Humanität verlorene 
lederne Brieftaihe wird zurückerbeten Feldgaſſe 
Nr. 7, 3 Treppen, bei 

Fendler, stad, jur. 


Guts⸗Pacht. 

Ich beabſichtige das zu meinem Gute geh» 
rende Ober⸗Vorwerk vom 1. Juli d. J. ab, auf 
Jahre zu verpachten. Daſſelbe enthält 900 
Morgen meiſt guten, durchgehends aber kleefä⸗ 
higen Boden und 60 Morgen gute Feld⸗Wieſen. 
Etwaige Bewerber wollen ſich direkt an mich 
in Oſſen ſelo, wohin die Oels⸗Medziboret 

Chauſſee führt, wenden. A. Ulbrich. 

0 


. p — 
80 Stück Zuchtmütter, 
wobei 30 anberthalbiährige, befonbers reichwol ; 
lig, find zu kaufen 1 Fi ri 

5 7 

an der PER 415 Naalbor nach Troppau. 
Zu vermiethen 
iſt Kloſterſtraße 
Nähere daſelbſt. 


Nr. 3 eine große Stube; das offeriren: 


Offener Poſten. 


In Folge eines eingetretenen Todesfalles wird 
der Poſten eines Amtmanns, auf einem zu hie · 
figer ewa ehörigen Gute, mittler Größe, 
vacank, wozu ſich in der praktiſchen Wirthſchaft 
bereits Erfahrne, von mittlerem Alter, deren 
Frau die Aufficht über die Abwartung des Rind⸗ 
viehs zu beſorgen verſteht, — jedoch ohne zahl⸗ 
reiche Familie, — mit guten abſchriftlichen At⸗ 
teſten in frankirten Brieſen, unmittelbar zu mel⸗ 
den haben; — wozu aber bemerkt wird, daß 
nur diejenigen Dienſtanerbietungen beantwortet 
werden können und werden, auf welche vielleicht 
Rückſicht genommen werden wird. 

Der Gutsbeſitzer Lachmann 
auf Oſſig bei Grottkau. 


Kapitalien von 13,000, 10,000, 2mal 8000 
Rtl., 6000 Rtl., 2500 Nil. werden gegen jura 
cessa auf Rittergüter hinter Pfandbriefen A. 
geſucht und Pfandbriefe al pari angenommen. 

F. H. Meyer, Hummerei Nr. 38. 


Von einer Kreisgerichts⸗Kalkulatur wird ein 
Gehülſe geſucht, welcher gut ſchreibt und zuver⸗ 
läſſig rechnet. Geſchäfts » Kenntniffe werden 
nicht verlangt. Adreſſen nimmt an der 
f Kaufmann Joſef Böſe, 
| Altbüßerſtraße 42. 


Italien. Macaroni, 
Oſtind. Sago, 
Perl⸗Sago 
hat billig abzulaſſen: 
Carl Straka, 


Albrechtsſtr. Nr. 39, der k. Bank gegenüber. 


Grippe⸗Bonbons 


Fe K. e 
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Subha ations-Befauntmahung. 

Zum not en Verkaufe des hier Nr. 63 
in der Zauenyien-Steape belegenen, bem Be 
ſchafts⸗Inſpektor Friedrich Wilhelm p 3 
BEE auf 33,863 Rthlr. 27 Sgr. 4 Pf. ger 
ſchätzten Grundſtücks, haben wir einen Termin 

auf den 1. März 1851, 
Vormittags 11 uhr, 

vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath Schmiedel 
in unſerm Parteien⸗Jimmer — Junkern⸗Straße 
Nr. 10 — anberaumt, 

115 und Hypotheken ⸗Schein können in ber 
Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 

Zu BER Termine werden auch die früher 
in Strehlen 1 Partikulier Benjamin 
Hempel oder deſſen Erben hierdurch vorgeladen. 

Breslau, den 16. Juli 1850. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


— — he Eich bi ale RR 
Subhaftations : Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier Ohlauer⸗ 

Straße Nr. 71 belegenen, dem Brauermeiſter 

Emil Alexander Maximilian Alt gehörigen, auf 

7558 Rthlr. 10 Sgr. 10 Pf. geſchätzten Grund⸗ 

ſtücks, haben wir einen Termin 

auf den 5. März 1651, 
Vormittags 11 Uhr, 
dor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath Fritſch 
in unſerem Parteienzimmer — Junkern⸗Straße 

Nr. 10 — anberaumt. 

Taxe und Hypotheken ⸗Schein können in der 


Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 


Zu dieſem Termine werden 
2) das Adler⸗Convent, 
2) die Grin der Roſina Dorothea 
midt 
hierdurch vorgeladen. 


Breslau, den 30. Juli 1850. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier 8 
merei Nr. 32 belegenen, den Kap ſch hen Er⸗ 


ben gehörigen, auf 5895 Rthlr. 1 12 geſchätz⸗ 
ten auß den haben wir einen Termin 
auf den 31. März 1951, 


Vorm. 11 Uhr 
vor dem Herrn Stadt- Gerichts Rath Wendt, 
in unſerm en immer anberaumt. 
Taxe und Hypotheken⸗Schein können in der 
Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 
Breslau, den 5. September 1850. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


Bekanntmachung 
wegen Sicherſtellung des Brot⸗ und en 
Bedarfs für die königl. Truppen im Bereiche 
des 6. Armee⸗Corps pro 1851. 

Für die mit königl. Magazinen nicht verſehe ⸗ 
nen Garniſonorte, die Orte Canth, Striegau, 
Neumarkt, Nimptſch, Reichenbach, Patſchkau und 
Frankenſtein und deren Umgegend von 2 Mei⸗ 
len ſoll die Verdingung des Brot- und Fourage⸗ 
bedarfs für das laufende Jahr an die mindeft- 
fordernden kautionsfähigen Unternehmer unter 
den bereits bekannten Lieferungs⸗ Bedingungen 
mit der Maßgabe erfolgen, daß die Lieferung 
an allen Orten, wo gegenwärtig Truppen ſtehen, 
ſofort beginnt, wenn diejenigen Beſtände, welche 
ſich an einzelnen Orten in den errichteten Ma⸗ 
gazinen etwa noch vorfinden ſollten, vollſtändig 
A ſind. 

ir haben demgemäß einen Submiſſtons⸗ 
Termin 
auf den 4. Februar d. J. 
angeſetzt, in welchem mit ausdrücklichem Aus 
ſchluß jedes Lizitations⸗Verfahrens der Zuſchlag 
oder etwaige weitere Unterhandlung lediglich 
dem Ermeſſen der N Intendantur 
vorbehalten bleibt, der aber jofort erfolgen kann, 
wenn die Preisforderungen den gegenwärtigen 
ortlichen Verhältniſſen angemeſſen ſind. 

Hiernach fordern wir lieferungsluſtige, kau⸗ 
tionsfähige Unternehmer auf, in dieſem Termin 
und zwar unfehlbar ſpäteſtens bis 11 uhr Vor» 
mittags ihre verſiegelte, mit der Auſfſchrift: 
„Lieferungs⸗Offerte“ verſehene Submiſſion poſt⸗ 
frei einzureichen, worin, wenn ſie Berückſichti⸗ 
gung finden ſoll, die beſtimmte und unbe ⸗ 
dingte Erklärung enthalten fein muß, für 
welche Orte und zu welchen Sätzen die Nature 
ralien-Lieferung übernommen werden ſoll; die 
Preisſätze ſind unter allen Umſtänden ortsweiſe 
1 Too da auf General⸗Entrepriſen keinen 
Falls gerückſichtigt wird. . 

In dieſem Submilfiond-Termine werden eben⸗ 
bar Offerten zu Lieferungen von Roggen und 

ourage für die königl. Magazine angenommen. 

Breslau, den 26. 5 1851. 

Königliche Intendantur des N 
deigel. 


Bekanntmachung. 

Die Holz⸗Höfe vor dem Ziegel ⸗Thore zwi⸗ 
ſchen der Straße und der Oder, unter Nr. II. v. 
bis Vul. zuſammen oder einzeln, nebſt der öſt⸗ 
lich, zwiſchen der Straße und der Ohlau gele⸗ 
enen Holzſpalte⸗Anſtalt mit ſämmtlichen Ge⸗ 
äuden, fo wie zwei Stuben im Expeditions⸗ 
hauſe; ferner die Holzplätze Nr. XI. bis XIll. 
zwi ſchen der Straße und der Ohlan, zuſam⸗ 
men, oder auch einzeln mit dem Wächterhäus⸗ 
chen neben der Knauth'ſchen Bade⸗Anſtalt; end- 
lich zwei Stuben im 1. Stock des Expeditions⸗ 
13 am Ziegel⸗Thore, ſollen vom 1. April 
d. J. ab auf 3 hintereinander folgende Jahre 
meiſtbietend vermiethet werden. Hierzu haben 
wir einen Termin auf: 

den 3. Februar d. J., 
Vormittag 9 Uhr, 
im rathhäuslichen Fürſten⸗ Saale anberaumt. 

Die Bedingungen liegen in der Rathsdiener⸗ 
ſtube zur Einſicht aus. 

Breslau, den 22. Januar 1851. 

Der Magiſtrat 
hieſig er Haupt- und Reſidenz⸗Stadt. 


7 Edietal⸗Citation. 

Die verehelichte Bielig, Wilhelmine geb. 
Fellbrich, verw. geweſene Liſchke zu Gu⸗ 
ben, hat gegen ihren Ehemann, den ehemaligen 
Kriminal ⸗Protokollführer Johann Gottlob 
Bielig daſelbſt, welcher ſich angeblich vor 
mehr als drei Jahren von hier entfernt hat, 
ohne von ſeinem Aufenthalte Nachricht zu geben, 
wegen böslicher Verlaſſung auf Trennung der 
Ehe geklagt. 

Zur Beantwortung der Klage iſt ein Termin 
auf den 5. Mai 1851, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Grrichtsſtelle anberaumt, 55 welchem der 
Verklagte hierdurch unter der Verwarnung des 
Verfahrens in contumaeiam mit der Anweifun 
vorgeladen wird, entweder in Perſon oder dur 
einen legitimirten N wozu ihm 

die Rechkanwälte Merkel und P 

gen werden, zu erſcheinen und die Klage zum 
gerichtlichen gg zu beantworten, ober 
nach feiner 

nen, vor oder in demſelben eine, von einem 
Rechtsanwalte abgefaßte und mitunterſchriebene 
Ai eee einzureichen, widrigenfalls 
die behauptete bösliche Verlaſſung für züͤgeſtan 
den und auf Trennung der Ehe erkannt ver: 
den wird. 

Guben, den 18. Januar 1851. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Ein Eigarren⸗Geſchäft in einer der Ich» 
afteſten Straßen Breslaus iſt mit oder ohne 
inrichtung ſofort zu übernehmen. Näheres 
NM. B. poste restänte Breslau. 


ettig vorgeſchla⸗ E 


ahl, ſtatt im Termine zu ersten Köln- Mel 


Pferde ⸗Verſteigerung. 

Am 30. d. Mts. Vormitiage 18 Uhr ſollen 
die dem hieſigen Kreiſe, als entbehrlich von der 
Landwehr en 40 Stück Pferde 
vor dem landräthlichen Amte hierſelbſt gegen 
gleich baare Bezahlung öffentlich verſteigert 
werden, wozu ih Kauflüſtige mit dem Bemer⸗ 
ken einlade, daß für keinen Fehler, den die zu 
veräußernden Pferde etwa an ſich haben moch. 
ten, Garantie geleiſtet wird. 

Ohlau, den 27. Januar 1851. a 

Der königliche Landrath Dietlein. 


Bau ⸗Verdingung. 

Der bei der Oberförfterei Kubbrac auf 
1138 Ril. 14 Sgr. 1 5 exkl. Holz veran⸗ 
ſchlagte Neubau eines Stallgebäudes, und die 


auf 24 Rtl. 1 SB 2 Pf. veranſclagh Hol. 


ft, werden an den Mindeft- 


wä 
umwährung bafel J. Nach⸗ 


fordernden den 10. Februar d · 
mittag von 2 bis 4 Uhr an Ort und Stelle 
verdungen. Die Bedingungen ꝛc. können bei 
dem Unterzeichneten eingeſehen werden. 
Trebnitz, den 27. Januar 1851. 
* N D 
tönigl. Bau-Inipektor. 
olz⸗ Verkauf. 5 
Aus dem Schutzbezirk Pogul der königlichen 
Oberförſterei Nimkau ſollen Donnerftag den 
6. Februar d. J., Vormittag 10 Ubr, in 
der Brauerei zu Klein⸗Pogul 66 Stück Eichen ⸗ 
Weißbuchen⸗, Rüſtern⸗ ꝛc., jo wie 3 Stück 
e ca. 280 Klaſtern dergl. 
eit-, Knüppel⸗ und Stockholz, jo wie 113 
Schock Reiſig öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
baare Mei verfteigert werden. 
Nimkau, den 27. Januar 1851. 
Der königliche Oberförſter Schön. 


5 Auktions⸗Auzeige. 

Mit Verſteigerung der Pfand» und Nachlaß 
Sachen ſoll Freitag den 31. d. M., Vormittag 
9 und Nachmittag 2 Uhr in Nr. 3 alte Taſchen⸗ 
ſtraße fortgefahren werden, wobei ein vollſtän⸗ 
diges Silberhandwerkzeug, Sattel, Peitſchen, 
Riemenzeug und mehrere neue Reiſekoffer vor⸗ 
kommen werden. 

Breslau, den 28. Januar 1851. 

Hertel, Kommiſſtonsrath. 


Ganz neue Albumbildchen 
in Delfarbendruck 
F. Karſch. 


Heiraths⸗Geſuch. 

Ein junger geſetzter Mann von nicht unan⸗ 
genehmen Aeußern, im Beſitz eines Hauſes und 
eines ihn nährenden Geſchäfts in einer Provin⸗ 
zialſtadt, ſucht aus Mangel an Bekanniſchaft 
auf dieſem Wege eine Lebensgefährtin, Jung 
frau oder Wittwe, in dem Alter von 20 bis 30 
Jahren, gebildet und gutmüthig, mit einem we⸗ 
nigſtens zur Hälſte disponiblen Vermögen von 
12 bis 1500 Rthl., welches ſicher geſtellt wird. 
Darauf reflektirende Damen werden erſucht, 
ihre Adreſſen unter A. H. Nr. 111 poste 
restante Breslau abzugeben. 


Allen Hausfrauen 


ur Nachricht, daß Weißbuchen⸗, Eichen⸗ 
Birken. Erlen⸗, Kiefer⸗ und Nothbu⸗ 
chenholz, geſägt und klein geſpalten, in vier⸗ 
tel, halben und ganzen Klaftern, bei uns zu 
haben iſt, und daß ſolches unter Beaufſichtigung 
auf Verlangen vorgefahren und bis auf den 
Boden geſchafft wird. 

e 


er z Avim. 
Ein tü er Detaillift, der polniihen Sprache 
mächtig, ſucht bier oder auswärts in einem 


Tuch⸗ oder Mode⸗Waaren⸗Geſchäft bald ein 
Unterkommen. Nähere Auskunft ertheilt 
M. Alexander, 
Ketzerberg Nr. 21. 


Friſche 
gruͤne Silber⸗Lachſe 
bei Gebrüder Friederici. 
Kaviar⸗Anzeige. 


Geſtern empfingen wir wieder einen neuen 
Transport ſehr ſchönen, wenig geſalze⸗ 
nen, ei großkörnigen Aſtrachauer 
Winter⸗Kaviar, wovon wir zum Wieder 
Verkauf wie auch einzeln wöglichſt billig offe 
riren. Lehmann und Lange, 

Ohlauerſtr. Nr. 88 


empfiehlt: 


othefe-Verfauf. 

Eine im Sense hen Poſen bele ek ut 
rentirende Apotheke it, Bamiliender nahe ſen 
wegen, baldigſt zu verkaufen, und 5 1 
Reer in der Droguerie Handlung 
C. A. Gierſchner zu erfragen. 


Gute Näherinnen finden Beſchäftigung im 
Mühlhof eine Stiege. 


Eibiſch⸗Bonbons 


gegen Ju empfiehlt: 


Julius Lauterbach, 


Albrechtsſtraße Nr. 27. 


Büttnerſtraße Nr. 6 
iſt die dritte Etage, beſtehend aus 5 
Zimmern, 1 Kabinet, Speiſekammer, heller 
Küche, Boden und Kellergelaß zu ver⸗ 
miethen und Näheres im Comtoir zu er⸗ 
fragen. 


Drei freundliche Hinterſtuben nebſt Küche im 
dritten Stock, ein Pferdeſtall (auch als 11 
u benutzen) nebſt Wagenplatz und ndth Her. 

eigelaß find Ohlauer Straße Nr. 21 3 
miethen. 


2. ͤ . ꝶqdtd 
Börſeuberichte. 


Amtlich.) Geld» 


anuar. . 
Breslau, 28. 3 Falkeliche Dukaten 


9 55 Br. 1 
108% W e Courant 934, Gl. Besen ges G. e 79% Br. Seechandlun, 7 
Prämien- Scheine 130 Br. Frelwillige preuß. Anleihe 1 84% Neue Staats⸗Anleihe 4 14 
100 Gl. Staate » Schuld » Scheine per 1000 Buhre 24 A Gl. Breslauer Stadt- 
ee Br, neue miete Plaretee 49 
ſchleſſſche Piandbrieje d 1000 Rihle, 3 32 Br. Alte polen 
Gl., Litt, 8. 4 2 5 3 te polniſche Pfandbriefe 941%, Br. neu 
925 . Polniſche Shahid Polnische Anleihe 1835 a 500 Fl. 81 Gl. — 
enbahn⸗Aktien⸗ Breslau Se n 406 , er 4 74% Sr, Priorität 4% 1 
Oberſchleſiſche Lit. A. 109% tt. Br. Krakau Oberſchleſiſche 73% Br. Ni 


Berlin, 27. Januar if 

ih. mn Nöeiniſche Eiſenbahn-Aktien höher bezahlt. 

i tt 2 5 din Minden 92 9790 ea riorität 5% ai 2. 
PO be 4 18% % bez. und Br., Priorität 4 — — Friedrich 
helme⸗Nordbaen 4% 36% 5 0 bei. und Br. Priorat 5% 95 Gm. r 
liche 3% 85% Ki Priorität 4% 93% Gl., gap 5% 108% bez., Serie III. 5 
108 Oi MeederſchleſſchMärkiſche Zweigbahn 2x — — Oberſchleſiſche Laut. K. 3 7 
109% ® ? bez., Lite, 5 34 A 105% bez. — Geld» und Fond Courſe. Frei 
Staats Anleihe 5% 106% bez. Staats- Schuld Scheine 3 34% bez. 


Ride Bank » Antbeile 95 
bez. 


Die Börſe war heute ſehr feſt und namentlich wurden Friedrich“ 


Polniſche Partial⸗Obligationen a 500 Fl. 4% 


Oeffentliche Dankſagung. 
für die Ha der Seilbergerſchen 
ette an den Erfinder. 
Wohlgeborner Herr! 

Für Ihr ſehr freundliches Schreiben vom 4 
d. M. ſage ich Ihnen meinen herzlichſten Dank. 
Sie überhäufen mich darin mit wohlthätigen 
Rathſchlägen und herzlichen Wünſchen, die einen 
* Leidenden wie mir, ſehr wohl thun; del 
halb iſt mein Dank wohl das Kleinſte, we 
ich als Beweis meiner Erkenntlichkeit geben 

Den von Ew. Wohlgeboren erfundenen Gold““ 
— — galvano » elektriihen Ketten, deren 
wunderbare Heilkraft ich in ſo kurzer Zell 
erfahren habe, die ausgedehnteſte Verbreitung 
zu gewähren, iſt auch mein eifrigſtes Beſtreben 
und damit Sie ſich ſelbſt von der großen Wil’ 
ung berjelben überzeugen mögen, erlaube ich 
mir, Ihnen meinen Zuſtand zu ſchildern. 0 

Seit 1820 bekam ich rheumatiſche An“ 
fälle im Fuß, welche circa 6 Wochen ae 
ten. In der größten Hälfte meiner Leidens zeil, 
alſo von 1820 bis jetzt, wurden die Schmerzen 
2 Jahr zu Jahr immer heftiger und hielten 
U 5 an, jo daß ich in den letzten Jahren [I 
3, auch 7 Monate liegen mußte, ohne 2 
Zimmer ud nur auf einen Augenblick zu v 
laſſen. Alle Bäder der verſchtedenſten Art wart 
nicht hinreichend das Uebel zu heben. Die Gich 
hatte ſich jetzt in faft alle Theile meines Kör⸗ 
pers verbreitet, und wenn auch die Schmerzen, 
wie natürlich, nicht mehr die Heftigkeit haben 
können wie vor 20 und 30 Jahren, ſo wurde 
ich doch er von Unruhe und Shlafioflgteit ſehr 
flag n dieſem Zuftande nahm ich meine 
etzte Zuflucht zu Ihrer Goldberger ſchen Rheu⸗ 
matismus⸗Kette. Der Erfolg iſt nach der Zeit 
wo ich ſie anlegte pelo 4 Tage) ein äuß 
erwünfhter. Ich erhielt die Kette des Nadmil | 
tags, legte fie ſedoch erſt am Abend um das 
Gelent des linken Fußes, wo ich die meiſten 
Schmerzen hatte, an, und kaum nach Verlauf 
einer halben Stunde fühlte ich ſchon ganz be“ 
deutende Linderung, ſo daß ich die Nacht dar“ 
auf nicht ſchlaflos, ſondern ruhig ſchlafend 10 
brachte. Die Nervenzuckungen, von denen ich 
während der Gicht ſehr geplagt wurde, haben 
gleichfalls nachgelaſſen, desgleichen die Beklem 
mungen auf der Bruſt und Unruhe im Innern 
kurz die Kette hatte eine ſolche Wirkung gethan, 
daß ich ſie mit vollem Recht der ganzen leiden 
den Well auf das Dringendſte anempfehlen kam 
und wünſche ich Ihnen, daß ſie die Freude hi 
ben möchten, Ihre koſtbare Erfindung durch da 
ganze Weltall verbreitet zu ſehen. Nehmen , 
Fi Herr, meine hoch Uften 9 | 

derungen an, mit denen ich mich zeichne 
Ew. Wohlgeboren 
ergebenſter Diener 
von Holsendo 5 1 
Rittergutsbeſitzer, Ritter des eijermen Kreuzts, 

j St. Georgen ⸗Ordens ꝛc. 9 
Pinnow bei Gerswalde i. d. U.⸗M., 8. Jan. 1851. 
— —ꝛ— —— — p p 


Ein Lokal in der erſſen Flag eines in 
der lebhafteſten Straße belegenen Hauſes, füt 
ein Comtoir oder Verkaufslokal ſich eignend, if 
von Oſtern d. J. ab zu vermiethen. Näh 
Schweidnitzerſtraße Nr. 37 im Gewölbe. 

Werderſtraße Nr. 37 
iſt die zweite Etage zu Oſtern zu beziehen. 

Nikolaistraße Nr. 16 find im dritten Sto 
2 ſchöne Stuben, Küche nebſt Stübchen, De 
denkammer und Keller für Oſtern zu vermie⸗ 
then. Näheres daſelbſt im Gewölbe. ö 

Nikolaiſtraße Nr. 31, eine Stiege, iſt ein 
ſchönes Zimmer ſehr billig zu a A 


Zu vermiethen in der 
gat, der erſte halbe Stock, ehen e 1 


Stuben, einer Kochſtube neh } 

180 Ril. Näheres im Vermiethungs⸗Hüteay 

bei Behrends, 
Oblauerſtt. 7. 
Zwei Wohnungen in der dritten und diene 
Etage, Ring am Rathhaus Nr. 13, jede auß 
einem Vorderzimmer und einem Kabinet beſte ⸗ 
hend, ſind Oſtern zu vermiethen. 
Breiteſtraße 42, a 
iſt eine Wohnung zu vermiethen, beſtehend au 
f 3 Stuben, Aloe 55 Beg laß ) 
—' 


* 1 


NEE 


ie iömäßigl 
en 5 gut und preism — 
Albrechtsſtraße Nr. 33. 


Fremden⸗Liſte von Zettlit's Hötel. 
„Reſerendarius v. Germershaufen und Gräf 
Linar aus Berlin. Gutsbeſ. v. Germers hau 
ten. Gen⸗Major v. Verlohren aus Erfurt. 
—Wr: el ne ee 


Markt ⸗Preiſe. 


Breslau am 28. Tanuar 1851. 
ſeinſte, feine, mit. ordin. Waal 


Reiſ.: Wo logirt Br 
Kutſcher? An 


Weißer Weizen 544 524 50 47 Ggf 
Gelber dito 577 52 50 47 
Roggen Tr » 1 99% 88 
erſte 275 28 26 
Seer un 227 2 
Rothe Agen 12 11% 10% 8—9 N. 
Weiße Kleeſaat — 10% 9—8 6—7 Nil. 


Spiritus 6% Rtl. Br. 
Die von der Sb eren eing / ſetzt 
Rubel 11 Rl. G. mmiſſion. 


Zink loco 4 Neil 14 Sgr. w. Zink ab 
n 2 E. Zink 
Ri 9 Sgr. ver 


Gleiwitz 500 Ctnr. zu 4 
27. und 28. Jan. Abd. 10 U. Meg. 6 u. Nh 
Barometer 2710527 27710 27088“ 
Thermometer — 

Windrichtung > 
Luftkreis bed 


N 


bedeckt 


und Bonds, C 


e er urs, Se 


Loulsd or 


37% Br 


Redakteur: Nimbs. 


